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VorbemerkungenVorbemerkungenVorbemerkungenVorbemerkungen    

 

Mit Ausnahme St. Gallens besitzen die meisten größeren Schweizer Städte seit Jahr-
zehnten ein Wörterbuch und eine Grammatik. Dagegen gibt es für die Stadt St. Gallen als 
Monographie einzig die Dissertation von Ernst Hausknecht (15.8.1875 St. Gallen – 12.1. 
1967 Basel), die 1911 lediglich als Teildruck erschien und nie in den Buchhandel gelangte 
(der zweite umfangreiche Teil liegt als Originalmanuskript in der Redaktion des Schwei-
zerischen Idiotikons an der Universität Zürich). Daneben ist St. Gallen im Sprachatlas der 
deutschen Schweiz (SDS) vertreten, der zwischen 1962 und 2003 in zehn Bänden erschien 
und dessen Sprachaufnahmen im wesentlichen auf die 40er- und 50er Jahre zurückgehen. 
Aus der Zeit zwischen Hausknechts Dissertation und dem SDS liegen, von weniger bedeu-
tenden Arbeiten abgesehen, vor allem die Erzählungen und Gedichte der St. Galler Bür-
gerstochter Frida Hilty-Gröbly (1893-1957) vor. 

Allgemein muß gesagt werden, daß sich der Stadtsanktgaller Dialekt in den letzten hun-
dert Jahren weit stärker verändert hat als derjenige anderer Schweizer Städte. Der Grund 
liegt aber nicht etwa – wie immer noch oft zu lesen ist – an der geographischen Lage St. 
Gallens, denn Deutschland grenzt bekanntlich an den Kanton Thurgau, und Österreich ans 
St. Galler Rheintal, aber nicht an die Stadt St. Gallen. Ferner spricht man in beiden 
Regionen diesseits und jenseits der Grenze fast genau denselben Dialekt. Stattdessen 
dürften es zwei Gründe sein, welche für die dramatischen Veränderungen des Stadtsankt-
gallischen in den letzten hundert Jahren verantwortlich sind: Erstens die „Stadtvereini-
gung“ von 1918, als Tablat und Straubenzell der Stadt eingemeindet wurden. Gerade 
Tablat hatte – wie man anhand von Hausknechts Dissertation sowie den bisher sechzehn 
erschienenen Bänden des Idiotikons nachprüfen kann – einen von demjenigen der Stadt 
unterscheidbaren Dialekt. Insgesamt konnte Hausknecht nicht weniger als zwanzig Unter-
mundarten im Gebiet von St. Gallen und dem Fürstenland unterscheiden. Dann aber 
wurden im Zuge der Eingemeindung die Verbindungsstraßen zwischen Wil und Ror-
schach ausgebaut und damit die Kontakte zwischen den bislang stärker geschiedenen 
Regionen gefördert. Zweitens kann man aus dem Vergleich des SDS mit dem heutigen 
Stadtsanktgallischen erkennen, daß ein zweiter - vielleicht noch wesentlicherer - Dialekt-
umbau seit den 40er Jahren durch die zunehmende Verbreitung des Radios verursacht 
wurde. Zuwanderungen und Abwanderungen im Zuge der immer größeren Mobilität der 
Bevölkerungen taten in den folgenden Jahrzehnten das Ihre: Kleinräumige Regionen 
wollen sich nicht isolieren und passen sich also der Mehrheit an. Das führt auch zu einem 
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überregionalen Ausgleich der Dialekte, damit aber gleichzeitig zu einem Verlust der auf 
dem Dialekt basierten sprachlichen Identität. Würde man also versuchen, den heute ge-
sprochenen Stadtsanktgaller Dialekt darzustellen, so wäre dieser Versuch höchstens aus 
soziolinguistischer, jedoch keinesfalls aus dialektologischer Sicht sinnvoll, denn praktisch 
sämtliche Lauterscheinungen, Flexionsformen, Wörter und syntaktischen Konstruktionen, 
die für den originalen Stadtsanktgaller Dialekt typisch waren, sind inzwischen verloren 
gegangen. Etwas überspitzt gesagt: Was vom ursprünglichen Stadtsanktgallischen heute 
noch übrig geblieben ist, sind vor allem die Senkungen von u zu o (Wurst > Woorscht) 
und von i zu e (finden > fende) einerseits sowie der Verlust der überoffenenen e- (Chäller 
> Cheller) und o-Lautungen (Porodeplotz > Paradeplatz), die wir etwa im handschrift-
lichen Idiotikon der Stadt St. Gallen von 1790, das sich in der Vadiana befindet, nach-
prüfen können. 

Will man hingegen das Charakteristische des Stadtsanktgaller Dialektes darstellen, d.h. all 
jene phonetischen, morphologischen, lexikalischen und syntaktischen Merkmale, durch 
die sich das Stadtsanktgallische nicht nur vom Hochdeutschen, sondern vor allem von 
seinen benachbarten Schweizer Dialekten unterscheidet, dann ist man somit gezwungen, 
den Dialekt so darzustellen zu versuchen, wie er um 1900, also vor rund hundert Jahren, 
gesprochen wurde. Nun ist das Stadtsanktgallische, wie bereits angedeutet, gerade für die 
Zeit um 1900 sehr gut dokumentiert, denn nicht nur entstanden um diese Zeit die phoneti-
schen Aufnahmen Hausknechts für dessen Dissertation und einige wenige Mundarttexte, 
sondern auch die Sprache, die Frida Hilty Gröbly in ihrem Büchern benützt, ist eine bereits 
damals archaisierende Sprache, die zwar noch zur Jugendzeit der Verfasserin, aber nicht 
mehr zur Zeit der Niederschrift ihrer Erinnerungen gesprochen wurde. Indem sich das 
vorliegende Buch auf die um 1900 in der Stadt St. Gallen gesprochene Sprache beschränkt 
und somit einen synchronen Schnitt rekonstruiert, entgeht es dem bekannten Einwand 
gegen Wörterbücher im allgemeinen, den ein bekannter Sprachwissenschaftler dadurch 
ausgedrückt hatte, daß er sie als „Diachronien in synchronem Gewande“ bezeichnete, 
denn die vorliegende Arbeit enthält ausschließlich Wörter und weitere sprachliche Eigen-
heiten, die sich im genannten sprachlichen Corpus finden. Die weggelassenen Wörter, d.h. 
all diejenigen, welche sich auch in den Nachbardialekten finden oder sogar gesamt-
schweizerdeutsch sind – findet man in den leicht erreichbaren übrigen schweizer-
deutschen Dialektwörterbüchern. 

Für das vorliegende Buch habe ich mich entschlossen, eine vereinfachte phonetische 
Transkription zu benutzen, da keine Orthographie – auch nicht diejenige, die Frida Hilty 
Gröblys Ehemann Dr. Hans Hilty in der Form der reduzierten Diethschen Umschrift für die 
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Werke seiner Frau benutzt hatte – zuverläßig ist. Ein einfaches Beispiel soll illustrieren, 
weshalb ich nach reiflicher Überlegung die Genauigkeit der phonetischen Transkription 
der nur scheinbaren Einfachheit der weder phonetischen noch phonemischen Ortho-
graphie vorgezogen habe: Durch die orthographischen Gepflogenheiten der hochdeut-
schen Schriftsprache haben wir die Tendenz, Vokale, die von mehr als einem Konsonanten 
gefolgt sind, als offen, aber diejenigen, welche von nur einem Konsonanten gefolgt sind, als 
geschlossen auszusprechen, z.B. „oder“ mit geschlossenem „o“ im Gegensatz zu „Otter“ mit 
offenem „o“. Wie ist es aber mit sanktgall. „Bomm“? Das „o“ ist geschlossen, obwohl 
Doppelkonsonanz folgt. Nun könnte man auf die Idee kommen, anstatt „Bomm“ einfach 
„Bom“ zu schreiben – aber dann wären wir – wieder durch das Schriftdeutsche – verleitet, 
das „o“ nun lang auszusprechen (wie z.B. in „Rom“). Das Problem der Korrelationen 
zwischen offenen und geschlossenen, langen und kurzen Vokalen besteht aber nicht nur 
bei Nasalen (m, n), denn woher sollte jemand, der nicht in St. Gallen aufgewachsen ist, z.B. 
wissen, daß das „e“ in „erger“ (ärger) geschlossen, dagegen aber das „e“ in „elf“ offen ist 
(fast: älf ausgesprochen) – obwohl dem „e“ in beiden Fällen zwei Konsonanten folgen? 
Dazu kommt, daß etwa ein Deutscher gar nicht weiß, ob das „e“ in „Beck“ wie fast im 
ganzen deutschen Sprachraum bei „Bäcker“ offen oder wie eben in St. Gallen geschlossen 
ist? Nicht viel einfacher als bei den Vokalen ist es bei den Konsonanten: Während das „m“ 
in sanktgall. „Himmel“ lang ist, ist es z.B. im Berndeutschen kurz („Himu“), dagegen ist 
aber etwa das „l“ sowohl in sanktgall. Cheller als auch im zürichdt. Chëller lang. 

Man könnte noch sehr viele ähnliche Beispiele aufführen. Kurz gesagt: Auch die beste 
Orthographie gibt weder die Qualität noch die Quantität weder der Vokale noch der Kon-
sonanten zuverläßig wieder, aber eine zuverlässige Umschrift des Lautbestandes beson-
ders eines Dialektes darf und muß von einer Monographie wie der vorliegenden erwartet 
werden. Die Entscheidung für eine phonetische statt für eine orthographische Umschrift 
bedingt nun, daß derjenige, der mit phonetischen Schriften nicht vertraut ist, zusätzlich 
zum Alphabet der deutschen Sprache noch einige wenige Sonderzeichen lernen muß. Da 
ich eine vereinfache Phonetik verwendet habe, sind es jedoch nur 5 und außerdem sehr 
leicht zu behaltende Zeichen: 

1. Ein Haken unter einem Vokal bedeutet, daß der Vokal offen ist: ę / i̜ / ǫ / ö̜. Wo der 
Haken fehlt, ist der Vokal immer geschlossen. 

2. Das Schwa: ǝ ist ein unbetontes „e“ wie etwa in „hebǝ“ (halten). 

3. x ist der im Stadtsantkgall. übliche „ch“-Laut. „Chochi“ wird somit „xoxi“̜ geschrieben. 

4. š bezeichnet den „sch“-Laut: „Chochichäschtli“ V „xoxix̜ęštlı“. 
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5. ƞ ist eine Verschmelzung aus „n“ und „g“ und bezeichnet den velaren n-Laut wie z.B. in 
„siƞƞǝ“ (singen). 

Mit Hilfe einer phonetischen Transkription kaum man auch Assimilationen sehr leicht 
ausdrücken, z.B. im Satz „er het mer ggee“ (er hat mir gegeben), wo sich das „t“ von „het“ 
dadurch dem „m“ von „mer“ anpaßt (assimiliert), daß es zu „p“ wird: ǝr hęp mǝr ke̅. 
Übrigens entspricht (k)k, wie Hausknecht ausdrücklich nachweist, sowohl fürstenländi-
schem als auch weithin in der Schweiz sonst verbreitetem „gg“ (z.B. bakkǝ, sonst baggǝ V 
Backen) – eine Besonderheit, die oft auch von Dialektschreibern nicht beachtet wird. 
Lange Vokale haben einen Strich (Makron) über ihnen, also z.B. e̅ und ę̅ (die orthogra-
phisch beide als „ee“ geschrieben werden, falls man nicht irreleitende Akzente verwen-
det), dagegen werden lange Konsonanten verdoppelt geschrieben, also z.B. bomm anstatt 
bom̅ „Bäume“. Mit dieser Inkonsequenz werden schwer lesbare und als unschön empfun-
dene Schreibungen zum Vorteil des nicht-linguistischen Lesers vermieden. 

Abschließend hoffe ich natürlich, mit dem vorliegenden Werk, das ich seit den frühen 80er 
Jahren vorbereitet hatte, einen kleinen Beitrag zur Darstellung des Stadtsanktgallischen 
geleistet zu haben. Dieses Vorwort darf daher nicht schließen ohne die dankbare 
Erinnerung an Gallus Fürer (1953-1996). So wie Johann Linder sein „Lisebüel“, so hatte 
ich bei der Arbeit an diesem Buch stets „mein“ (gerade darunter liegendes) Lämmlisbrunn 
vor Augen - in dem ich geboren bin und meine Jugend verbracht habe. 

Tucson, AZ (USA), am 5.12.2011      Prof. Dr. Alfred Toth 
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AAAA    

abǝ hinunter 

dǝ ma̅rt abǝ den Markt hinunter 

in hǫf abǝ in den Hof hinunter 

abǝtrolǝ hinunter-, herunterfallen 

abǝtuǝ abmachen 

ęr hęt tǝ ba̅rt abǝtuǝ er hat seinen Bart abrasiert 

abhökklǝ absitzen 

ęr hökklǝt a̅b er sitzt ab 

a̅bǫutsǝ barsch anfahren, abfertigen 

a̅dlǝx (artlich) manierlich, sittsam; absonderlich 

ǝn a̅dlǝxǝ ma̅ ein währschafter Mann 

aff m. Affe 

a̅faƞƞǝ anfangen, beginnen 

i has aakfaƞƞǝ šrībǝ ich habe begonnen, es zu schreiben 

a̅feltig̜ einfältig 

a̅gattigǝ anstellen 

wiǝ mǝ da̅ a̅gattigǝ söll wie man das durchführen soll 

a̅ge̅ (angeben) sich bemerkbar machen 

wīt ǝwęk hęt ǝ glokkǝ n a̅ke̅ weit weg war eine Glocke zu hören 

agǝrštǝ f. Elster 

a̅glegig̜ passend, schicklich 

a̅ha̅ (Part. a̅kha̅) anhaben 

a̅hǫu m. Klotz zum Holzspalten 
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akkǝr m., Pl. ękkǝr Acker 

akšt f., Pl. ękšt Axt 

a̅laƞƞǝ berühren 

laƞƞ mi̜ nöd a̅! faß mich nicht an! 

albǝrǝ f. Weißpappel 

aldá̅nǝ f. eine Art Dachbalkon 

a̅lę̅g (mhd. læge „flach“, vgl. Id. 3, 1166) steil 

a̅lekkǝ (Part. a̅kla̅t/a̅klęit) anziehen (Kleider) 

alǝwīl alleweil, immer 

a̅li ̜n. (vgl. Id. 1, 3 ff.) Liebkosung 

all jeder; immer 

all fritti̜g jeden Freitag 

si̜ išt all xraƞk sie ist ständig krank 

all widǝr frǫ̅gǝ immer wieder fragen 

all ta̅g jeden Tag 

all me̅ immer mehr 

all nǫ immer noch 

a̅lpfreƞkiš altmodisch 

alpǫt immer, stets, dauernd 

a̅ls alles, alle 

bis a̅ls parat išt bis alle bereit sind 

a̅ls xęibs/xǫks/gukkǝrs alles mögliche (Negative) V all henǝšes 

a̅lt, f. a̅lti,̜ eltǝr, eltšt alt 

a̅ltjǫ̅rǫ̅bǝt m. Silvesterabend 

allwę̅g sicherlich 
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allwę̅g węissi sęb nǫ bestimmt weiss ich das noch 

amǝ an einem 

do amǝ šo̅̈nǝ ta̅g da, an einem schönen Tag 

amǝnǝ jedǝ einem jeden/jedem 

amǝl jeweils 

a̅męxǝli̜g verlockend, anziehend 

amig̜, amǝg dennoch 

ęr išt niǝnǝ węrt und ami̜k tǫ̅ er ist unnütz und trotzdem da 

amt n., Pl. emtǝr Amt 

an, a̅ni̜, a̅s einer, eine, eins 

andǝršt anders; unangenehm 

s hai öppǝ n andǝrš polderǝt uƞ kxettǝ es habe manchmal sehr laut gerumpelt 

anǝnand aneinander, nacheinander 

s hęt anǝnamp plitst unt tondǝrǝt es blitze und donnerte abwechselnd 

antsigǝ einziger 

a̅ö̜ügik̜ einäugig 

apǝte̅kkǝr m. Apotheker 

apke̅ abgeben 

apfikkǝ abnutzen 

appǫutsǝ barsch anfahren, abfertigen 

apretíǝrǝ (Stoffe) walken, appretieren 

apšlǫ̅ abschlagen, nachlassen (Preis) 

s tsokkǝrbapīr hęt apkšlagǝ er ist wirtschaftlich ruiniert 

apšnǫutsǝ barsch anfahren, abfertigen 
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aptsǫttlǝ abziehen, von dannen gehen 

aptuǝ abtun, töten 

a̅rbǝ Arbon 

a̅rbǝt f. Arbeit 

a̅rdlǝx ordentlich, rechtschaffen, währschaft 

a̅rm m. Arm 

a̅rm, e̅rmǝr arm 

a̅rš m. Arsch 

a̅s 1 

asǝ so, auf diese Weise 

gad asǝ n iš ta̅! so also steht es! 

a̅šnǫutsǝ barsch anfahren, abfertigen 

a̅štelǝ Unerlaubtes tun 

a̅tǫ̅ppǝ neugierig, unbeherrscht berühren 

a̅tsöglǝ anziehen (beim Nähen) 

áwa (franz. avant) Hand vor (Ausruf) 

á̅wedǝrǝ anwidern 

axt acht 

BBBB    

ba̅ n., Pl. ba̅nǝr, be̅nǝr Bein; Knochen 

šta̅ om pa̅ kfrǫ̅rǝ Stein und Bein gefroren 

ba̅bǝ f., ba̅bi̜ n. Puppe; dumme weibl. Person 

Ba̅bǝli ̜(Hypok. zu Ba̅rbǝrǝ) Barbara 

ba̅d n., Pl. bedǝr Bad 
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bade̅r f. Badegewand f. Frauen 

bádišt m. Baptist 

bafǝl m. Gesindel 

bagá̅ši ̜n. Gepäck, Plunder 

bakkeltǝ f. Badzuber 

bakkǝtę́ll m. Kleinigkeit 

ba̅ld bald 

balg m., Pl. bęlg Balg 

balíǝr m. Vorarbeiter, Polier 

balig̜ leicht zu ballen (Schnee) 

band n. Band 

baƞk m., Pl. beƞk Schulbank 

bantóffǝl m. Pantoffel 

bapīr, bapéijǝr n. Papier 

bappǝlǝ undeutlich reden, plappern 

bappig̜ breiartig 

ba̅r bar 

ta̅rš tǝ honi̜g nöd asǝ ba̅rǝ n ęssǝ du darfst nicht nur den Honig essen  

u̅f um pa̅r dǝ fattǝr abgeschnitten der Vater 

ba̅rǝfödlǝ mit entblößem Hinterteil 

ba̅rǝfödlǝ n umǝsekklǝ unbekleidet herumlaufen 

ba̅rbǝrǝ f. (Barbara) dumme Person 

ba̅rt m., Pl. bę̅rt Bart 

ba̅rtli ̜m. Bärtiger 
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ba̅rxǝt m. Barchent 

bašlik̜ m. (wohl zu passen, vgl. Id. 4, 1665) eine Art Kapuze 

Bašš Sebastian 

batsǝli̜ (Pl.) Geld (kinderspr.) 

bax m., Pl. bęx Bach 

baxǝ (Part. paxǝ) backen 

bę̅bǝlǝ mit Puppen spielen 

będli̜ n. kleines Bad 

befęlǝ (Part. befolǝ) befehle 

begę́rǝ begehren 

bęid, bęidi̜, bęidǝs beide 

bę̅ijǝ (bę̅it; Part. pę̅it) bähen, leicht rösten (Brot) 

beijǝr, be̅r n. (Pl. be̅r) Beere 

bekk m. Bäcker 

bękkǝ unvorsichtig od. ungeschickt schneiden 

bekki̜ n. Becken 

bęklǝ (Part. pęklǝt) Tabak rauchen 

bę̅li ̜n. Beinchen 

belts m. Pelz 

bendǝ (Part. pondǝ) binden 

benǝ f. Mistkarren 

be̅r n. Beere 

bǝra̅t bereit, parat 

berǝ f. Birne 
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bę̅rǝ f. Schiebkarren 

be̅rǝ (vgl. lat. ferire) kneten 

berǝhüƞƞǝl m. Schlagwaffe aus gedrehten Stricken 

Bę̀̅rǝtsę́ll Bernhardzell 

bę̅rg m. Berg 

Bę́rnek, Bęrnék Bernegg 

bęsi ̜f. Base 

bessǝr, bešt  besser, bester 

si hęts nöd grad tsom beštǝ met ǝrǝm so̅ xönǝ sie kam mit ihrem Sohn nicht sehr gut aus 

bess m. Biß 

bess n. Gebiß 

bęššǝlǝ sinnlos vor sich hin arbeiten 

bett n., Pl. bettǝr Bett 

bęttǝ beten 

bettǝr bitter 

betšǝt f. Bettstatt 

betsli ̜n. Bißchen 

bęxlǝ backen 

bęxli ̜n. Bächlein 

bī, bi bei 

binǝm inǝ bei ihm drinnen 

bīni̜s bei uns 

bibǝrlǝ Biber (Lebkuchen) backen 

bídišt m. Pietist 
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bidli ̜n. Hühnchen 

biǝl n. Beil 

biǝšt n. Biestmilch 

bīg f. Beige 

bīgǝ (Part. pegǝ) beigen 

bikkǝl m. Pickel 

bikkǝrli ̜n. kleines, artiges Pferdchen 

bilǝxǝ f. Birke 

bilgǝrǝ (Pl.) Zahnfleisch 

bimbǝlǝ läuten 

t glökkli̜ am xumǝt bimbǝlǝd die Glocken am Kummet klingen 

Bīnǝ Philippine 

binǝnánd beieinander 

binę́tš m. (ital. spinaci) Spinat 

bisi̜g unterdessen 

bisi̜węttǝr n. Sturmwetter 

bīssǝ (Part. pissǝ) beißen 

bittǝ bitten 

bitti̜bętti̜ maxǝ nachdrücklich bitten 

bitski ̜n. Kerngehäuse (Obst) 

bīxǝr m. Bienenkorb 

blakkǝ m. (Blättchen) großes Blatt 

blassǝ f. Glatze 

bla̅štift, blęištift m. Bleistift 
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blatt n., Pl. blettǝr Blatt 

blauxru̅t n. Rotkohl, Blaukabis 

bla̅x bleich 

bla̅xi ̜f. Bleiche 

blę̅gǝ weinen 

bleij n. Blei 

blę̅ijǝ blähen 

bleijig̜ von Blei 

blęss m. Bläss (Appenzeller Hund) 

blętli ̜n. Blättchen 

blībǝ (Part. plebǝ) bleiben 

blo̅̈d blöde 

blǫ̅gǝ (Part. plǫ̅gǝt) plagen 

blǫ̅št m., blo̜̅̈štli ̜f. Gewitter, Wind, Regenschauer 

s xönt nǫ ǝ blo̜̅̈štli̜ ge̅ uf dr̥ ǫ̅bǝt es könnte abends noch gewittern 

blo̜̅̈ttǝrlig̜ m. Schwächling 

blǫ̅uw blau 

blö̜üwǝli ̜n. Blaumeise, stadtsanktg. Kadetten 

bluǝt n. Blut 

bluǝtwo̅ršt f. Blutwurst 

blüǝijǝ (blüǝit; Part. plüǝit) blühen 

xo̅nt tę štǫk hu̅̈r widǝr ts blüeijǝ? wird dieser Stock dieses Jahr wieder blühen? 

bluǝmǝ f. Blume 

bluǝšt m. Blüte 
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blutt nackt 

bǫdǝ m., Pl. bö̜dǝ Boden 

bǫgǝ m., Pl. bö̜gǝ Bogen 

bǫgǝhuǝštǝ sich erbrechen 

bǫgǝ m. Bogen; Kiste, Kratten 

ǝƞ gantsǝ bǫgǝ xriǝsi̜ ein ganzer Kratten Kirschen 

bögǝl m. Bügel 

bö̜glǝ bügeln 

bok m. eingebogene Stelle 

bǫkk m., Pl. bö̜kk Bock 

bo̅̈kk m. „Böögg“, personifizierter Winter 

bokkǝl m., Pl. bökkǝl Buckel, Rücken, Hautblase 

da maxt tǝ xats kam bokkǝl das ist gleichgültig 

bokkǝlǝ auf dem Rücken tragen 

bǫkki̜g störrisch 

bö̜kli ̜n. Böglein 

Bo̅l m. Bohl (Platzname) 

bo̅l n. (koll.) die Knospen der Obstbäume 

bolǝ m. Knollen, kugeliger Gegenstand 

bomm m., Pl. bömm Baum 

bomá̅dǝ f. Pommade 

bomá̅dig̜ langsam, bequem 

bombǝ f. Bombe 

bomǝrt m. Baumgarten 
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bömli ̜n. Bäumchen 

bo̅nǝ f. Bohne 

böni ̜f. Heubühne 

bo̅̈nli ̜n. kleine Bohne 

bǫppǝrǝ klopfen 

bö̜ppǝrlǝ wiederholt leise klopfen 

bo̅rdi ̜f. Bürde 

bǫrǝ bohren 

bǫrǝr m. Bohrer 

bö̜rǝrli̜ n. kleiner Bohrer 

bo̅̈rg m. Bürge 

bo̅̈rgǝ bürgen 

bo̅rgǝr, börgǝr m. Bürger 

bo̅̈rgli̜ n. Bürgli-Schulhaus 

bo̅̈rštǝ f. Bürste 

bǫ́rtręt n. Porträt 

bo̅rtslǝ, bo̅̈rtslǝ purzeln 

bo̅̈s (bo̅̈sǝr, bo̅̈št/bo̅̈sǝšt) böse 

bösǝl m. Pinsel 

bo̅skkǝ (Part. po̅skkǝt) einen Streich spielen, Unerlaubtes tun 

wammǝr po̅skǝt hand was wir verbrochen haben 

das e̅r öppi̜s po̅skǝt hand mitǝnand daß ihr etwas ausgefressen habt miteinander 

bö̜ss m. (Trolley-)Bus (seit 1950) 

botsǝ putzen 
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botsig̜ leicht zu putzen 

bötslǝ fortwährend und kleinlich putzen 

bottǝ f. Bütte 

böttǝrǝx m. Schmerbäuchiger 

bouwǝ (bout; Part. pout/pouwǝ) bauen 

bö̜üwǝli ̜n. kleines Stück Baumwolle 

bǫuwǝlig̜ aus Baumwolle 

böxǝl m. Hügel 

böxs f. Büchse 

boxs m. Buchsbaum 

bra̅t breit 

brala̅kkǝ (Part. prala̅kkǝt) angeben, übertreiben 

hęš kho̅̈rt wa dę̅ tsęmǝbrala̅kkǝt? hast du gehört, wie der angibt? 

bralǝ lärmen; prahlen 

bręgǝlǝ prasseln 

bre̅mǝ f. Viehbremse 

brenǝ brennen 

brę̅sǝlǝ brenzeln, (Wittenbach) murren 

bręxǝ (Part. prǫxǝ) brechen 

briǝf m. Brief 

briǝfli ̜n. kurzer Brief 

briǝkkǝ (Part. priǝkkǝt) weinen 

briƞƞǝ (Part. prǫ̅xt) bringen 

brīsli̜ n. Einfassung am Hemd 
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brǫdli̜ m. Dicker 

brǫdwo̅ršt f. St. Galler Bratwurst 

brögǝl, prögǝl m. Holzstange 

ęr ne̅nt dǝ šu̅̈ssprögǝl er nimmt das Gewehr 

brögǝli ̜n. Schokoladestengel 

brokk f., Pl. brokkǝ Brücke 

brokkǝ jodlǝ sich erbrechen 

Brokkǝ Bruggen (Stadtteil von St. Gallen) 

brǫkkǝ m., Pl. brö̜kkǝ Brocken 

bronǝ m., Pl. brönǝ Brunnen 

bröntslǝ Wasser lassen 

bro̅pprǫkkǝ m. Brotbrocken 

brǫsli ̜m. Dicker 

brosmǝ m. Brosamen 

brösmǝli̜ n. Brosame 

broššǝ f. Brosche 

brošt f. Brust 

bro̅št f. Brunst 

bro̜̅̈tlǝ braten 

brǫ̅ttǝ (Part. prǫ̅ttǝ) braten 

brouwǝ (statt *bröüwǝ, vgl. bröüxnęxt) brauen 

brǫ̅uwǝ f. Braue 

bröüxnęxt Brauknecht 

brox m., Pl. bröx Bruch 



20 
 

bru̅ braun 

brubǝr n. Brombeere 

brüǝ f. Brühe 

brüǝdǝr m., Pl. brüǝdǝrǝ Bruder 

brüǝijǝ (Part. prüǝt) brühen 

Brüǝlbla̅xi ̜ Brühlbleiche (Flurname) 

bruǝti̜g brütend heiß (Wetter) 

bruǝx f. Badehosen 

bru̅xǝ brauchen 

bu̅ m. Bau 

budę́lǝ f. Flasche 

budǝli ̜n. Gläschen Schnaps 

budi̜k f. Verkaufsladen 

buǝb m. Bub, Sohn 

büǝbǝlǝ sich wie ein Knabe benehmen 

büǝssǝ (büǝšt/büǝssi̜št) büßen 

büǝtsǝ (büǝtšt/büǝtsi̜št) flicken, nähen 

buǝxig̜ aus Buchenholz 

buǝxis̜ n. Buchenholz 

buǝxštabǝ m. Buchstabe 

bülbekk m. (zu Beule u. aufbecken „aufhacken“) Harz von Weißtannen 

bu̅̈lǝ f. Beule 

bu̅ma̅štǝr, bu̅męištǝr m. Baumeister 

busli̜ n. Kälbchen, Kalb 
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bu̅štompǝ m. („Baustumpen“) Stück Bauholz 

bu̅̈ttǝ (Part. pǫttǝ) bieten; mit der Hand grüßen 

bu̅xǝ mit Aschenlauge waschen 

bu̅xgadǝ m. Waschhaus 

buxšnabǝl m. Bauchnabel 

buxtǝrli̜ m. kleiner Knabe 

DDDD    

dę̅, diǝ, da̅ der, die, das 

dędǝdo, diǝdǝdo, dadǝdo diese(r/s) hier (hier-Deixis) 

dędǝdęi, diǝdǝdęi, dadǝdęi diese(r/s) dort (da-Deixis) 

dędǝdöt, diǝdǝdöt, dadǝdöt diese(r/s) dort (dort-Deixis) 

dǝfo̅̈r dafür 

dé̅gu m. (franz. dégoût) Widerwillen 

dęi da, dort 

(im Löxliba̅d hennǝ.) dęi hęts ǝn bek kha̅ dort gab es einen Bäcker 

dǝnand einander 

s hęt alls dǝnand kennt alle haben einander gekannt 

denǝ denen 

dǝnębǝt daneben 

dǝno bestimmte 

dǝno lüt ma̅net si̜ xönǝd alǝs bessǝr gewisse Leute meinen, sie wüßten alles besser 

de̅r, dǝr dir 

dǝra̅b abwärts 

daidǝra̅b da abwärts/hinunter 
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dęrig (ǝn dęrigǝ, ǝ dęrigi,̜ ǝ(s) dęrigs) solcher 

dǝruǝ aufwärts 

daidǝruǝ da aufwärts/hinauf 

dęrǝwę̅g auf diese Weise, so 

dęrig̜ǝ solcher 

dęrwīl unterdessen 

deštǝ desto 

dǝtsuǝ dazu 

dǝtsuǝ anǝ dazu (noch) 

dǝtswöššǝt dazwischen, zwischen hinein 

dǝwę̅rt wert 

da išt nöt tǝwę̅rt das ist (es) nicht wert 

diha̅, dihęi zuhause, daheim 

din, dini̜, dīs dein, deine, deines 

doánǝ hierhin 

dohę́̅r, dohęrǝ hierher 

dómmǝliš̜pīl n. Dominospiel 

do̅, do damals, dann, darauf 

išt ǝr do tsǝr muǝttǝr xo̅ ist er dann zur Mutter gekommen 

dǫ̅ hier, da 

dor (Präp.) durch 

dor t štat durch die Stadt 

do̅r, dorǝ, do̅̈r, dörǝ (Adv.) durch, hindurch 

dǝ ta̅g do̅r den Tag hindurch 
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du muǝš töt törǝ du mußst dort durch/hinüber gehen 

węnn ǝr a u̅̈s dorǝ n išt wenn er an uns vorbeiging 

dora̅b hinunter 

dǝ ma̅rt tora̅b bini̜ hęitsuǝ ich bin den Markt hinunter heimwärts (gegangen) 

dörǝlǫ̅ vergeuden 

dörǝšwa̅rtǝ verprügeln 

dörǝtuǝ vergeuden 

dǫ̅rf n. Dorf 

do̅rtso̅g m. Zugluft 

do̅̈rtuǝ durchstreichen 

da̅ lǫ̅ mǝr nöt to̅̈rtuǝ das lasse ich mir nicht nehmen 

doru̅f hinauf 

s tǫkkǝburg doru̅f das Toggenburg hinauf 

doru̅s hinaus 

dossǝ draußen 

dęi ossǝ dort draußen 

döt dort 

dötánǝ dorthin (zum Referenzpunkt hin) 

döthęrǝ dorthin (zum Referenzpunkt her) 

dötǝrdörǝ dort hindurch, dort durch 

döthę̅r, dethę̅r dorther 

döthī, dethī dorthin 

dra̅ daran 

dreij, dru̅̈ drei 

dréijaƞƞǝl m. dreieckiger Riß 
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dreijǝr m. 3 dl (Wein); 3 Punkte (Scheibenschießen) 

drękk m. Dreck 

drenn darin, drinnen 

s hu̅s wo s drenn wonǝd das Haus, in dem sie wohnen 

drett dritter 

drissk dreißig 

dröbǝr darüber 

dröbǝrdorǝ vorübergezogen 

droff darauf 

balt troffabǝ bald darauf 

droffobǝ darauf 

EEEE    

e̅, ǝ ihn 

du muęšt ǝ ha̅ du mußt ihn haben 

xa dęr ǝ nöd grad jets šo ge̅ kann ihn der nicht jetzt schon geben 

ebǝ (Adj.) eben 

ębǝ (Adv.) eben 

e̅bi̜g ewig, immer 

ǝ n e̅bi̜ks liǝxtli̜ ein ewiges Licht(lein) 

s iš tǫx e̅bik ša̅d es ist doch jammerschade 

edǝl edel 

ǝfaƞƞǝ bereits, schon, inzwischen 

de fattǝr gǫ̅t ǝfaƞƞǝ n ufǝ der Vater geht derweil hinauf 

ǝs sei ǝfaƞƞǝ n ęi fęšt am andǝrǝ es gebe mittlerweile ein Fest am andern 

egǝl m. Blutegel 
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ęhǝr m. Ähre 

ęi n., Pl. ęijǝr Ei 

ksǫttni̜ ęijǝr gekochte Eier 

ęigǝ, a̅gǝ eigen 

das ǝr erǝn ęigǝnǝ so̅ išt daß er ihr eigener Sohn ist 

ēijǝrǝ pflügen 

ęijǝrtętš m. Eierkuchen 

ęikenoss m. Eidgenosse; Militärpferd 

ęinǝwę̅g dennoch 

i gaƞƞ ęinǝwę̅g ich gehe sowieso/ohnehin 

ęis, ęi Zahl 1 

hęts ęimǫ̅l öbǝrs andǝr kšęllǝt hat es plötzlich geklingelt 

hęt ta̅s ęis lu̅̈t bim sębǝ štand onnǝ hat das einen Haufen Leute bei jenem Stand unten 

hüt iš widǝr ęis kxonfętti̜ kxǫufft wo̅rdǝ heute wurde wieder sehr viel Konfetti gekauft 

hęt da̅s ǝfaƞƞǝ n ęis fuǝrwę̅rx! hat das inzwischen Fuhrwerke! 

ęittǝr m. Eiter (einheim. mattḗri ̜f.) 

ekk n. Ecke 

ǝla̅, ǝla̅nig̜ allein 

ęlf elf 

ę̅li ̜n. kleines Ei 

ę̅ltǝlǝ nach altgewordenen Speisen riechen 

elti ̜f. Alter 

ęmǝsǝ f. Ameise 

e̅mt n. Emd 
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ęn, ę, ęs ein, eine, eines 

ǝm bǫkk ein Bock 

ǝn ęij ond sa̅lts ein Ei und Salz 

ǝƞ gro̅ssǝ ein großer 

ǝna̅rd ([auf] eine Art) irgendwie, eigentlich 

s išt ǝna̅rd wǫ̅r es ist im Grunde wahr 

end n. Ende 

e̅ƞkǝl m., e̅ƞkǝlxend n. Enkel 

eƞƞǝl m. Engel 

eƞƞǝli ̜n. Engelein; Engerling 

e̅ntǝ f. Ente 

entlǝx endlich 

e̅r ihr (Pl.), Sie 

s kšęxt nǝ ręxt es geschieht ihnen recht 

ę̅r, ęr, ǝr er 

emm ihm 

(för) e̅ für ihn 

erǝn, eri̜, erǝs ihr, ihre, ihr (Pl.) 

vo ernǝr hütigǝ reis von ihrer heutigen Reise 

ernǝ (n) iri̜ štüǝl ihre Stühle 

s sent tǫx ernǝr nu̅̈ni̜ ksī es waren doch ihrer neun(e) 

e̅rb m. Erbe m. 

e̅rb n. Erbe n. 

e̅rbǝr eher, ziemlich 

si išt e̅rbǝr ǝ hebigi̜ ksı̅ sie ist ziemlich sparsam gewesen 



27 
 

ǝrbę̅rmlǝx erbärmlich 

e̅rbǝ erben 

ę̅rbǝtǝ (intensiv) arbeiten 

ę̅rbǝtli̜ n. kleine Arbeit 

ę̅rdǝ f. Erde 

e̅rǝ pflügen 

ergǝr m. Ärger 

ergǝr, ergšt ärger, ärgst 

s erkšt išt jets fǝrbī das Schlimmste ist jetzt vorbei 

erkkǝl m. Erker 

ǝrlikkǝ erfassen, entdecken, herausfinden 

ǝrlobǝ erlauben 

e̅rmǝl m. Ärmel 

e̅rmi̜ f. Armut 

e̅rmlǝx ärmlich 

ę̅rnšt m. Ernst 

ę̅rps f. Erbse 

e̅rštgiks m. Erstkläßler 

e̅ršt nǫ auch das noch! was du nicht sagst!  

ǝs, s es 

esǝl m. Esel 

e̅špǝ f. großes Zimmer, große weibl. Person 

Èšpǝmó̅s Espenmoos 

ęssǝ (ęsst) essen 
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ęššǝ f. Asche 

etsǝ ätzen 

ǝwę̅g weg, fort 

dr̥ andǝr šlettǝ fa̅rt ǝwę̅g der andere Schlitten fährt weg 

ęxt wohl, allenfalls 

wohę̅r as ǝr ęxt xo̅nt woher (daß) wohl kommt 

FFFF    

fabrikxánt m. Fabrikant 

fadǝ m., Pl. fędǝ Faden 

falǝ (Part. kfalǝ) fallen 

falǝ f. Türklinke 

ǝ falǝ maxǝ Eindruck machen, imponieren 

i ha kfalǝt ich habe die Klinke (mehrmals) gedrückt 

fa̅lt m. Falte 

fa̅ltš unzuverläßig, zornig 

familiǝ f., obl. familiǝnǝ Familie 

famó̅s famos 

fa̅nǝ m., Pl. fę̅nǝ Fahne 

farb f. Farbe 

fa̅rǝ fahren 

farǝ m. Farn 

fa̅rt f. Fahrt 

faslǝ schwindeln 

fasli̜ m. Schwindler 
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fasnǝxt f. Fasenacht 

fasnǝxtbots m., Pl. fasnǝxtböts Faschingsnarr 

fašt fast 

fatsǝné̅tli ̜n. Taschentuch  

fattǝr m., Pl. fęttǝrǝ Vater 

fax n., Pl. fexǝr Fach 

faxt f. Aufgabe 

fędǝli ̜n. Fädchen 

fędǝrǝ f. Feder 

fędlǝ den Faden durch das Nadelöhr ziehen 

fęgnęštǝ sich unruhig verhalten 

feijǝr m. Fährmann 

fęilbu̅̈ttǝ (Part. fęilpǫttǝ) feilbieten, verkaufen 

fęilha̅ feil haben, verkaufen 

fęl n. Fell 

fęld n., Pl. fęldǝr Feld 

felsǝ m. Fels 

fę̅ltlǝ in Falten legen 

fę̅ltš unzuverläßig 

fe̅ltšǝ fälschen 

fend m. Feind 

fendǝ (Part. kfondǝ) finden 

wo pfenšt wo du findest 

fenštǝr, fe̅štǝr n. Fenster 



30 
 

feƞxǝl m. Fenchel 

fǝrba̅rmǝ erbarmen; bedauern 

ęr išt tsom fǝrba̅rmǝ er ist zu bedauern 

fęrbǝ färben 

fęrbǝr m. Färber 

fǝrbę̅rgǝ verbergen 

fǝrbę̅rmšt m. Erbarmen 

fǝrbī vorbei 

fǝrbotsǝ Geld verschwenden; ertragen, aushalten 

fǝrbrenǝ verbrennen 

fǝrbrösmǝlǝ zu Brosamen zerreiben 

fǝrbro̜̅̈tlǝ gekocht werden (übertr.) 

forossǝ fǝrbro̜̅̈tlǝp mǝ šiǝr draußen wird man fast gebraten 

fǝrde̅rbǝ (Part. fǝrdǫ̅rbǝ) verderben 

fǝrdiǝnǝ verdienen 

fǝrdo̜̅̈xtig̜ verdächtig 

fǝre̅ƞkkǝ verrenken 

fǝrę̅rbǝtlǝ (si)̜ überflüssige Arbeit machen 

fǝrgębi̜s gratis, umsonst 

fǝrgęssǝ (fǝrgesst) vergessen 

fǝrgęssǝ han ǝnǝ no̅̈d vergessen habe ich Sie nicht 

fǝrgo̅̈šti̜g neidisch 

fǝrgremǝ erzürnen, enttäuschen 

fǝrhebǝ zurückhalten 
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ęr hęt s laxǝ fašt nummǝ xönǝ fǝrhebǝ er konnte sich das Lachen kaum mehr verkneifen 

fǝrheps! tu es nicht/sag nichts! 

fǝrhęfǝlǝ vereiteln 

fǝrheijǝ (Part. fǝrheit) zerbrechen 

fǝriǝrǝ sich irren 

fǝrīfǝrǝ (si)̜ sich ereifern 

fęrkkǝ fertig machen; liefern 

fęrkkǝl m. Rinnstein 

fǝrknüǝgǝ n. Vergnügen 

fǝrla̅g m. Unordnung 

fǝrlīdǝ ertragen, aushalten 

mǝ ma̅k t sonn guǝp fǝrlīdǝ die Sonne ist gut verträglich 

fǝrlu̅̈ttǝ ausläuten, ausklingen 

węnn kxirxǝglokkǝ fǝrlu̅̈tǝt hand wenn die Kirchenglocken ausgeläutet haben 

fǝrlęxǝ leck werden (Holzgeschirr) 

fǝrlu̅̈rǝ (Part. fǝrlǫ̅rǝ) verlieren 

fę̅rn letztes Jahr 

fę̅rnǝri̜g letztjährig 

fǝrompflǝ zerknittern 

fǝrossǝ draußen 

fǝrple̅mpǝrlǝ vertrödeln 

fǝrrętšǝ verpfeifen 

fę̅rs m. Vers 

fęrsǝ m. Ferse 
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fǝrsokkǝ angeben, verklagen 

fǝrsouwǝ beschmutzen, verderben 

fǝršre̅ntsǝ zerreißen 

fǝrštę̅tǝ beim Nähen den Faden befestigen 

fǝrštilǝ still werden, verstummen 

fǝrštǫ̅ (Part. fǝrštandǝ) verstehen 

fǝrštöbǝrǝt benommen, verwirrt 

fǝrštoli̜s (Adv.) insgeheim 

hęmmǝr fǝrštoli̜s niǝlǝ krǫuxt haben wir heimlich Waldreben geraucht  

fǝrštropfǝ eingehen (H: vergehen) 

fǝrštrublǝt zerzaust 

fǝrtaubǝ zornig werden 

fǝrtö̜übǝ zornig machen 

fǝrte̅kkǝlǝ verzärteln, verwöhnen 

fertig̜ fertig 

fǝrtliǝ entleihen 

fǝrtommǝ unvernünftig ausgeben 

fǝrtötšǝ Eier einschlagen 

fǝrtręglǝx verträglich 

fǝrtrüǝlǝ verdrehen 

s gants hęmp wę̅r fǝrtrüǝlǝt sein ganzes Hemd wäre verzogen 

fǝrtseiǝ verzeihen 

fǝrtselǝ erzählen 

fǝrtšudlǝ zerzausen 
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fǝrtšwe̅rǝ eitern 

fǝrtswirblǝ verwirren 

fǝrtšwǫ̅rǝ vereitert 

fǝrtublǝ Geld zum Fenster hinaus werfen 

fǝrtwötšǝ erwischen 

fǝru̅hu̅sǝ verschwenden 

so̅ tuǝmmǝr nöd s liǝxt feru̅hu̅sǝ so vergeuden wir das Licht nicht 

fǝrusǝ hinaus, nach draußen 

fǝrusǝ luǝgǝ hinausschauen 

fǝrwa̅ltǝ verwalten 

fǝrwa̅ltǝr m. Verwalter 

fǝrwaxǝ (Part. fǝrtwaxǝt) erwachen 

wo n i ap tr̥ músikk fǝrtwaxǝp pi als ich wegen der Musik aufgewacht bin 

fǝrwęfǝrǝ (si)̜ sich übereifern 

fǝrxeltǝ sich erkälten 

fǝrxirmǝ i.d. Luftröhre geraten (Essen, Trinken) 

fǝrxnöštlǝ zerdrücken, zermalmen 

fǝrxo̅lǝ verkohlen 

fǝrxöndǝ verkünden 

fǝrxraƞkkǝt erkrankt 

fęšpǝr f. Vesper, „Zvieri“ 

tsom öppis ts fęšpǝr ne̅ um etwas zur Vesper zu essen 

fęšpǝrǝ vespern, „Zvieri“ essen 

jets sötti̜ au mit ufǝ go vęšpǝrǝ jetzt sollte ich auch mit hinaufgehen zum Vespern 
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fešt fest, sehr 

fęšt n. Fest 

fę̅x n. Vieh 

fęxtlǝ terminiert arbeiten 

fęxtli ̜n. zugeteilte Arbeit 

oī (oīnǝ, oīni,̜ fīs(ǝs)) fein 

ǝ oīs/oīsǝs hu̅̈tli̜ ein feines Häutchen 

oide̅li ̜(Pl.) Fadennudeln (Suppeneinlage) 

fidǝrǝ lügen, prahlen 

fiǝbǝr n. Fieber 

fiǝr vier 

oìǝrtǝlštónd Viertelstunde 

fiǝrtsęǝ vierzehn 

oigǝlánt (lat. vigilans) lebhaft, gewandt 

oigú̅r f. Figur 

fikkǝ hin- und herreiben 

fill viel, viele 

fill hęts ke̅ wo gma̅nt hand ... es hat viele gegeben, die gemeint haben ... 

fiƞƞǝr m. Finger 

fiƞk m. Fink 

fiƞkkǝ (Pl.) Hausschuhe 

oió̅̈li̜ n. Veilchen 

fīrǫ̅bǝd Feierabend 

fiš m. Fisch 
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fisǝrlǝ leicht regnen, nieseln 

fišpǝrǝ unruhig sein 

fits zu, zu sehr 

ǝs we̅ri̜ oits kšöttlǝt es würde zu sehr geschüttelt 

fitsǝ fitzen 

fitši̜g eng und fein (Schrift) 

fladǝ m. Fladen, Wähe; Umtuch beim Wickeln 

flarǝ f. breiter Schmutzfleck 

ola̅š, flęiš n. Fleisch 

flatǝrǝ f. Ohrfeige 

xaš kad ǝ flattǝrǝ ha̅ ich werde dich gleich ohrfeigen 

flattiǝrǝ schmeicheln 

flękkǝ m. Fleck 

flęššǝ f. Flasche 

flęxsi̜g von Flachs 

flikkǝ flicken 

flögǝl m. Flügel 

olö̜üdǝrlǝ leicht schneien 

olo̅rts n. Floß 

fluǝxǝ fluchen 

olu̅̈gǝ f. Fliege 

olu̅̈gǝ fliegen 

olu̅m m. Flaum 

flüxǝ (Part. kfloxǝ) fliehen, sich flüchten 
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ǝs iš ksī wiǝ flüx odǝr i nemm di ̜ es war viel zu schnell vorbei 

fo̅̈f fünf 

föflībǝr m. Fünffrankenstück 

föftsęǝ fünfzehn 

föftsk fünfzig 

fogǝl m., Pl. fögǝl Vogel 

foglǝ coire 

fokt m. Vogt 

föktli ̜n. kleiner Vogt 

fölǝ füllen 

folgǝ gehorchen 

ǝm le̅rǝr folgǝ dem Lehrer gehorchen 

foll voll 

fölli̜ f. Füllung 

för für 

fǫ̅r vor; bevor 

fǫr ǝm hu̅s/fǫr dǝ tsęnǝ vor dem Haus/vor 10 Uhr 

fǫr mǝ tso dǝ bu̅dǝ xo̅ išt bevor man zu den Ständen gekommen war 

fo̅̈rbǝ mit dem Besen kehren, wischen 

forbī, fǝrbī vorbei 

fǫrdǝr, fǫrdǝršt vorder, vorderst 

forǝ f. Furche 

fǫrǝ f. Föhre 

fǫrǝmǫux m. (vgl. Id. 4, 64 f.) Föhrenzapfen 
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fo̅ri̜g übrig 

fo̅rkkǝ f. (lat. furca) Mistgabel 

fǫrm f. Form 

fǫrnǝ vorn 

forossǝ draußen 

förši ̜ vorwärts 

förši ̜hebǝ vorwärts machen 

förši̜ xo̅ vorankommen 

fǫ̅rštat f. Vorstadt 

förštǝland n. Fürstenland 

fo̜̅̈rštǝr m. Förster 

fort fort 

fǫ̅rtǝl m. Vorteil 

fo̅rts m. Furz 

fo̅̈rxbots m. Hasenfuß 

fo̅̈rxǝ, fo̅̈xǝ fürchten 

ęinǝ wo mi̜ fo̅̈xt einer, der vor mir Angst hat 

fo̅̈rxǝlig̜ fürchterlich, angsteinflößend 

forxt f. Furcht 

förxti̜g furchtbar 

foxs m. Fuchs 

fraƞkkǝ m. Franken (größere Geldeinheit) 

frantsó̅s m. Franzose 

fra̅slǝ f. Franse 
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fredǝ m. Friede 

fredho̅f m. Friedhof 

freij frei 

freƞklǝr m. 1-Franken-Stück 

fręssǝ (fręšt) fressen 

dę fręsst u̅̈s usǝm land der ruiniert uns mit seinem Appetit 

frīlǝx, freijlǝx freilich 

frisǝl m. Fußkrankheit (Pferde) 

frīttig̜ m. Freitag 

frǫ̅gǝ fragen 

fro̜̅̈glǝ insistierend fragen 

frölęin n. Fräulein 

fro̅̈lǝx fröhlich 

frönd fremd 

frönd m. Freund 

fröndǝ Fremde scheuen, „fremden“ 

fro̅̈ni̜ f. Frohheit 

bin ī ǝ fro̅̈ni̜ ksī! war ich froh! 

frošš m., Pl. fröšš Frosch 

frö̜üd f. Freude 

Fró̜̈üdǝbę̀̅rg Freudenberg 

frǫuw f. Frau 

froxt f. Frucht 

früǝ früh 
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i alǝr früeni̜ in aller Frühe 

früǝlig̜ m. Frühling 

fru̅̈rǝ (Part. kfrǫ̅rǝ) frieren 

fuǝrha̅ltǝr m. Fuhrhalter 

fuǝssǝtǝ f. Fußende 

fuǝttǝr n. Futter 

fuǝttǝrǝ füttern 

füǝxt feucht 

fu̅l faul 

fu̅̈lǝlǝ faulen Geruch od. Geschmack haben 

fu̅̈li ̜f. Faulheit 

füli̜ n. Fohlen, Füllen 

fuƞkkǝ m., Pl. füƞkkǝ Funken 

fuƞkkǝsonnti̜g m. Funkensonntag 

fu̅̈r n. Feuer 

fu̅̈rǝ heizen 

fu̅̈rštęi, fu̅̈ršta̅ m. Hochzeitsbonbon 

GGGG    

gablǝ f. Gabel 

gabli̜ m. Pfuscher 

gad (Adv.) gerade 

jo̅ gad o no ja, auch das noch! 

ga̅gǝlǝ schaukeln (m.d. Stuhl) 

galándǝr m. (franz. calandre) Mange, Walze 
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galándǝrǝ mangen, walzen 

Gàlgǝtóbǝl f. Galgentobel 

gali̜matéijǝs m. Gallimathias, wirres Reden 

galli̜ta̅g m. St. Gallus-Tag (16.10.) 

galó̜p m. Galopp 

galo̅̈ri̜ m. (vgl. Id. 3, 1375) Dummkopf 

ga̅ltli̜, ga̅ltlig̜ m. Rind, das noch nicht geworfen hat 

gampǝlǝ schaukeln (m.d. Stuhl) 

gaƞƞ m., Pl. geƞƞ Gang 

ga̅nt f. Gant 

gants ganz, sehr 

gapöttli ̜n. Kapotthut 

ga̅rbe f. Garbe 

garęttǝ f. Schubkarren 

ga̅rn n. Garn 

ga̅rtǝ m., Pl. gę̅rtǝ Garten 

gass f., Pl. gassǝ Gasse 

ga̅ss f., Pl. ga̅ssǝ Ziege, Geiß 

ga̅sslǝ f. Geisel 

ga̅št m., Pl. gešt Gast 

ge̅ (geb, gešt, get; gend; ke̅) geben 

gemmǝr (< geb mǝr/gend mǝr) gib mir/geben wir 

das si̜ fill gęb(i)/das mǝr fill gębǝd daß sie viel gebe/wir viel geben 

i gę̅pti/mǝr gę̅pted oill ich gäbe/wir gäbe viel 
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was gešt was hęšt was gibste, was haste 

s Fridǝli̜ get ǝ kxönigi̜n die kleine Frida wird Königin 

dass au ę̅r ǝn kxünštlǝr gęb daß auch er Künstler werde 

gebu̅̈ n. Gebäude 

gęgǝ gegen 

gęgǝd f. Gegend 

gęifǝr, ga̅fǝr m. Geifer 

gęll (Sg.), gęlǝd (Pl.) gelt, nicht wahr 

abǝr gęlǝd muǝttǝr ... aber, wie gesagt, Mutter ... 

gę̅l gelb 

ǝs gę̅l ont šwa̅rtsǝs xlęid ein gelb-schwarzes Kleid 

gęlǝ laute Stimme 

diǝ hęt tǝn ǝ gęlǝ die hat dann eine laute Röhre 

gęlt n. Geld 

geltǝ f. Zuber 

geltǝ (gelt) gelten 

da büǝbli̜ hęt ęis koltǝ bim grosfattǝr der Großvater hielt viel von dem Büblein 

gęƞkš („gängisch“) gangbar 

gę̅r gar 

s iš kę̅r nöt so šlemm es ist gar nicht so schlimm 

dę ma̅nt au gakkę̅r (grad gę̅r)! was der sich einbildet! 

gę̅r wonnǝr dǫx węiss das mǝr arm send zumal er doch weiß, daß wir arm sind 

momoll faš kę̅r tja, fast richtig 

mǝ xa nö kę̅r ęsǝ das Essen ist noch nicht fertig 

gęrbǝ gerben 
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gęrbǝr m. Gerber 

gę̅rn gern 

gę̅rn öbǝrxo̅ sich verlieben 

gę̅rni̜g aus Garn 

gę̅rštǝ f. Gerste 

ge̅rtǝ f. Gerte 

ge̅rtǝl m. Hippe, Gartenmesser 

gę̅rtlǝ herumgärtnern, Gärtner spielen 

gę̅rtli ̜n. Gärtlein 

gę̅rtnǝr m. Gärtner 

geštǝr, gešt gestern 

gę̅x, gę̅xǝr jäh, steil 

ǝƞ gę̅xǝ štots uǝ einen steilen Hügel hinauf 

gę̅xnasǝ f. neugieriger Mensch 

gift n. Gift 

gigampfǝ schaukeln 

gigampfi ̜f. ebenerdige Schaukel 

gigǝrǝ unterdrückt lachen 

giksnasǝ f. neugieriger Mensch 

gimi̜skö̜üx m. (zu Ameise [?] u. Kuckuck; Id. 2, 105) Unordnung, Vexierbescheid für neugierige, 
zudringlich fragende Kinder 

gipfǝl m. Gipfel 

gīpsǝ kreischen (z.B. Räder) 

gīrǝ kreischen, knarren (z.B. Räder) 
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giręitsǝ schaukeln 

giręitsi̜ f. Hängeschaukel 

gišpǝl m. unruhige, lebhafte Person 

gīts m. Geiz 

gı̅tsig̜ geizig 

gla̅s n., Pl. glesǝr Glas 

glari̜g blendend 

gla̅rīs, glari̜g īs n. Glatteis 

gla̅x gleich 

gled n. Glied 

glęitig̜ rasch 

mǝr müǝsǝk klęiti̜g ondǝrǝ wir müssen (Konj. Präs.) in Kürze ins Bett 

gle̅ntsǝ glänzen 

glesli ̜n. Gläschen (Objekt) 

glęsli ̜n. Gläschen (Maßeinheit) 

glę̅xli ̜n. (gleich) Glied einer Kette 

glinsǝlǝ glänzen (Schnee) 

dǝ glīxǝ tuǝ so tun, als ob 

globǝ (glob; Part. klopt) glauben 

glóp mǝrs glaub mir’s, glaube es mir 

sęp klóbi̜ das glaube 

glofǝ f. Stecknadel 

glofǝxössi̜ f. Stecknadelkissen 

glökk n. Glück 
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glǫkkǝ f. Glocke 

glǫkkǝ (an der Haustür) läuten 

glö̜klǝ gern und viel trinken 

glo̅sǝ f. Funke 

gloštǝ (unpers.) gelüsten 

so fill s ęim gloštǝt so viel man mag 

glö̜übig̜ gläubig 

glüǝijǝ (glüǝt) glühen 

glukkǝrǝ f. Gluckhenne 

glu̅̈rǝ f. (griech.-lat. collyrium ?) Rückstand beim Buttersieden 

gno̅tǝ (mhd. ge-nôte, vgl. Id. 4, 858) schnell, ungesäumt 

dǝ gno̅tǝ wę̅g (Adv.) umgehend 

go̅ (go̅/gaƞƞ, gǫ̅št, gǫ̅t; gond; kaƞƞǝ; gaƞƞ!, gond!) gehen 

gommǝr (< gond mǝr) gehen wir 

ęr gęƞƞi̜ jets glīx go ablikkǝ er gehe sich jetzt doch hinlegen 

mǝr giǝƞktǝd nǫmǫl usǝ wir würden nochmals hinaus gehen 

godǝrǝ gurgeln (Flüssigkeiten) 

gödlǝ sudeln 

go̅f m., Pl. go̅fǝ Kind 

gofǝrǝ f. Koffer 

Goldǝ Goldach 

goldig̜ golden 

gölǝ f. Jauche 

göllǝr m. (franz. collier) Hemdkragen 
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go̅mǝ Kinder hüten 

gompǝ herumhüpfen 

gonǝ gönnen 

go̅ntǝ m. Tümpel, Lache 

gopf m. Spitze eines runden Gegenstandes 

t ęijǝr gopf om gopf tütšǝ die Eier Spitze auf Spitze schlagen 

goppǝl anscheinend 

go̅rglǝ f. Gurgel 

go̅̈rpsǝ rülpsen 

gǫ́rsętt n. Korsett 

go̅rt m. Gurt 

go̅̈rtlǝr m. Gurtmacher 

gösǝl n. Abfälle von Heu, Getreide 

gotš m. ein Guß Flüssigkeit 

gǫtsǝrbę̅rmlǝx gotterbärmlich 

gǫtštro̜̅̈fli̜g gottsträflich 

gǫttǝ f. Patin 

gǫttǝfro̅ sehr froh 

gottǝrǝ f. Flasche 

götti ̜m. Pate 

gǫuli ̜(vgl. johlen u. Id. 2, 208) überstellig, närrisch 

gö̜üš f. (zu günsen „laut schreien“) Hündin 

gö̜üw, gǫuw n. Gau 

gra̅b n., Pl. grebǝr Grab 
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grabǝ m., Pl. grebǝ, grębǝ Graben 

grad (Adv.) gerade, nur 

s šlīfšüǝlǝ sei grat för t buǝbǝ das Schlittschuhlaufen sei den Buben vorbehalten 

gra̅d, gre̅dǝr gerade 

grago̅̈lǝ lärmen, krakeelen 

gre̅d f. ehem. Lagerhaus der Stadt St. Gallen in 
Steinach 

gre̅dǝ gerade machen 

gre̅di ̜f. Geradheit 

gref m. Griff 

greffǝl m. Griffel 

grend m. Kopf (urspr. Tiere) 

gre̅ntse f. Grenze 

grę̅s n., Pl. gresǝr Gras 

grę̅sǝ grasen 

gręttǝl m. (vgl. grätschen u. Id. 2, 823) die zwei Seitenarme am Pflug 

grę̅x, grę̅ (vgl. ge-rech-t) fertig 

griǝ, griǝs n. Gries, Kies 

grīffǝ (Part. kreffǝ) greifen 

grob (gröbǝr, gröpšt) grob 

gröbi ̜f. Grobheit 

gröblǝ grübeln, in der Nase bohren 

grond m. Grund 

grosfattǝr m. Großvater 
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gro̅̈si̜ f. Größe 

grosmuǝtǝr f. Großmutter 

gro̅ss (gro̅̈ssǝr, gro̅̈št) groß 

gro̅tǝ (Part. kro̅tǝ) geraten, gelingen 

grǫ̅uw grau 

gro̜̅̈üwǝlǝ schimmlig sein (bes. Most) 

gru̅̈bǝ f. Griebe 

gruǝb f. Grube 

grüǝ grün 

grüǝšpa̅ m. Grünspan 

grüǝtsǝ grüßen 

gru̅sǝ (unpers.) grausen 

gru̅sig̜ grausig, ekelhaft 

gu̅ m., gu̅̈li ̜n. (franz. goût) Geschmack 

dǝ gu̅ ge̅ den richtigen Geschmack verleihen 

guǝt gut 

güǝti ̜f. Güte 

gugǝlha̅ m. Gockelhahn 

gugǝlhǫpf m. Gugelhupf (hutförmiges Gebäck) 

guglǝ f. turbanförmige Wintermütze (Frauen) 

gükkǝl m. Haushahn 

gukké̅rǝ, gukké̅rlǝ f. kleines Dachfenster, Dachluke 

gukkǝrli ̜n. Opernglas 

gukkǝx m. Kuckuck 
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wa išt jets da̅ widǝr gukkǝrs? was zum Kuckuck ist jetzt wieder los? 

gúkkummǝrǝ f. (franz. concombre) Gurke 

gükslǝ gucken 

guldi̜ m. Gulden 

gump m. Sprung 

ǝƞ gump ne̅ einen Sprung machen 

gu̅nǝ schnüffeln (Hunde) 

gu̅̈ssǝ gießen 

gušti ̜(Pl.) (franz. couche-toi) Sorte Butterbirnen  

gu̅tšǝ f., Pl. (obl.) gu̅tšǝnǝ Kutsche 

gu̅tsli ̜(Pl.) Kekse (H: Süßigkeiten) 

guwę̅r n. Couvert, Umschlag 

HHHH    

ha̅ (ha̅, hęšt, hęt; hand; Part. kha̅) haben 

das hani̜ au kma̅nt das habe ich auch gemeint 

ęr hei/heg(i̜) da̅ fǝrgęssǝ er habe das vergessen 

si̜ heiǝd/hegǝd s nök ksęit sie haben (Konj. Präs.) es nicht gesagt 

i het/mǝr hettǝd no fill ts fǝrtselǝ ich hätte/wir hätten noch viel zu erzählen 

dęn hęt mǝ t hüǝtli̜ ǝwęk dann hat man die Hütchen weg(genommen) 

habǝr m. Hafer 

habǝrtēri̜ f. Gebäude zum Haferdörren 

hablǝx, hęblǝx wohlhabend 

hadampf m. Hitznebel 

hádampoig̜, hádęmpoi̜g dünstig 
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hafǝ m., Pl. hęfǝ Hafen 

ęim dǝ hafǝ n ablopfǝ jemanden übers Ohr hauen 

ęn hoxmuǝt ha̅ wiǝ n ǝn kmǫ̅lǝtǝ naxthafǝ äußerst hochmütig sein 

hafnǝr m. Hafner 

ha̅g m., Pl. he̅g Hecke, Zaun 

hagǝbotsǝ (Pl.) Hagenbutten 

Hàgǝbúǝx Hagenbuch (Flurname) 

haglǝ hageln; eilen 

semmǝr ǝm hu̅s tsuǝ khaglǝt sind wir dem Haus zu geeilt 

hakšlopfǝrli ̜n. Zaunkönig 

halb halb 

ha̅ldǝ f. Halde 

ha̅lǝ kastrieren 

ha̅lǝr Kastrator 

halm m., Pl. hęlm Halm 

halpǫuwǝlig̜ halb-baumwollen 

halptó̜tsǝt halbes Dutzend 

hals m., Pl. hels, hęls Hals 

a xrǫt im hals ha̅ eine belegte Stimme haben 

halsbru̅̈ni̜ f. Diphtherie 

ha̅ltǝ abhalten 

ha̅ltǝl n. (aus halb, Teil) Hälfte 

hamm daheim; nach Hause 

hampflǝ f. Handvoll 
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hampra̅t Handbreit 

hand f., Pl. hend Hand 

handǝli̜ n. Händchen (kinderspr.) 

ha̅nǝ m. Faßhahn 

haƞƞǝ hangen 

hantǝli ̜(Pl.) seidene od. wollene Halbhandschuhe 

hantlǝx handlich 

harb herb 

Há̅rfǝbę̀̅rg Harfenberg (Flurname) 

im ha̅rfǝbę̅rg obǝ auf dem Harfenberg (oben) 

ha̅rts n. Harz 

ha̅s m. Hase 

hasǝlbe̅r n. Heidelbeere 

hašplǝ haspeln 

ha̅s heiß 

ha̅ssǝ (ha̅ššt/ha̅ssi̜št; Part. kha̅ssǝ) heißen 

he̅ hin 

he̅ ond hę̅r hin und her 

hebǝ halten 

so̅rg hebǝ Sorge tragen, bewahren 

hebǝl m. Hebel, Sauerteig 

hebi̜g sparsam 

hęi, ha̅ heim 

hęitsuǝ heimwärts, nach Hause 
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hęid m. Heide 

hęikǝl heikel 

hęiland m. Heiland 

hęili̜g heilig 

Hęinnǝrǝx Heinrich 

hęitsǝ heizen (einheim. īfu̅̈rǝ) 

hekkǝ stechen 

hekkǝrǝ f. große Waldameise 

hęks f. Hexe 

hę̅l glatt, eisig 

s iš hę̅l uf tǝ štrǫ̅ss die Strasse ist eisglatt 

ǝ hę̅li̜ xats eine falsche Weibsperson 

held f. Hölle 

he̅ldǝ ein Gefäß neigen 

helfe (helft; Part. kholfǝ) helfen 

hęlli ̜f. Helligkeit 

hęlli̜ ont tüƞkli̜ Licht und Schatten 

helm m. Helm 

helsi̜g m. Strick 

hemp n., Pl. hempǝr Hemden 

hendǝr (Präp.) hinter 

hendǝrǝ nach hinten 

hendǝrǝnand hintereinander 

hendǝroks hinterrücks, rücklings 
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hendǝrokksi̜ xrǫttǝ hinterlistige Kröten (Mädchen) 

hendǝrsę̅ss m. Niedergelassener 

hendǝrši ̜ rückwärts 

hendli ̜n. Händchen 

henǝ f. Henne 

he̅ƞkkǝ hängen 

hennǝ, henǝ hinten 

dęi hennǝ dort hinten 

hennǝdrī hintendrein 

hennǝ nǫxǝ hinten nach, hintendrein 

hennǝnusǝ hinten hinaus 

ts Amerikxa hennǝ drüben in Amerika 

he̅ntšǝx m. Handschuh 

he̅r n. Heer 

herbrig̜ f. Herberge 

hę̅rd m. Herd 

hę̅rdǝ f. Herde 

hęrdöpfǝl m. (Erdapfel, vgl. vorarlb. Grundbirne) Kartoffel 

he̅rlǝ (zu Herr) ringen 

herpšt m. Herbst 

herpštǝlǝ Herbst werden 

hert hart 

herti ̜f. Härte 

hę̅rts n. Herz 
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hę̅s n. (mhd. ha̅ß, haeße „Rock, Kleidung“) Kleid 

hęslu̅̈s (Pl.) Kleiderläuse 

Hètǝrǝštę́̅g Hätterensteg 

hext m. Hecht 

hęxlǝ f. Hechel 

hiǝsi̜g hiesig 

hilpǝtritšǝ f. einfältige Weibsperson 

himmǝl m. Himmel 

hiƞkkǝ (Part. khuƞkkǝ) hinken 

hirni̜ n. Gehirn 

hirš m. Hirsch (als Restaurantname: hiršǝ m.) 

hirt m. Hirt 

hits f. Hitze 

hitskǝr m. Schluckauf 

ho̅̈ unwillig, böse 

hobǝl m., Pl. höbǝl Hobel 

hoblǝ hobeln 

hodlǝ hudeln, flüchtig arbeiten 

ts hodle n omp fętsǝ sī völlig zerstört sein (Gegenstände) 

hǫ̅f m., Pl. ho̜̅̈f Hof 

hǫfǝli ̜ sorgsam, sachte 

hoffǝrt f. Hoffart 

hö̜olǝx höflich 

hǫkkǝ sitzen 
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jets hǫkk ęntlǝx ǝmǫl rüǝbi̜g jetzt sitz endlich (einmal) still 

hǫ̅kkǝ f. Haken; Haggen (Ortsname) 

hö̜kkǝrli ̜n. Zwergbohne 

ho̜̅̈klǝ häkeln 

ho̅l hohl 

holǝ (Part. kholǝt) holen 

ho̅̈li ̜f. Höhle 

holpǝri̜g holprig 

holts n. Holz 

höltšǝ (Pl.) Kartoffelschalen 

holtsǝrli ̜n. Kohlmeise 

höltsig̜ hölzern 

holtšuǝ m. Holzschuh 

hond m., Pl. hönd Hund 

da̅ išt ondǝr alǝm hond das ist nicht zu fassen 

hondsjoƞƞ blutjung 

honnǝ hier unten 

hopfǝ hüpfen 

hopma̅ Hauptmann 

hopsǝrgǝrmó̅s n. ehem. Sumpfgebiet um die heutige 
Engelgasse 

hopt n. Haupt; Stück Vieh 

ǝ frišǝs salǫ̅thöptli̜ ein frischer Kopfsalat (österr.: Häuptelsalat) 

hoptǝtǝ f. Kopfende des Bettes 

ho̅rd f. Hürde 
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hǫrn n. Horn 

hö̜rnli ̜n. Hörnchen (auch Wirtshausname) 

hǫrnǫ̅dlǝ f. Haarnadel 

hǫ̅sam behutsam 

hǫsǝ f. Hose 

hösǝlǝ nach Hosen riechen 

hǫsǝmödǝli̜ n. kleiner Junge 

hǫslǝ zaghaft, mit kleinen Schritten gehen 

hǫsli̜ m. wenig energischer, furchtsamer Mensch 

höttǝ f. Hütte 

hǫttǝli̜ n. Pferdchen (kinderspr.) 

hottǝlxammǝr f. Rumpelkammer 

hottlǝ (Pl.) Windeln, schmutzige Wäsche 

hötsǝ aufspringen, auffahren 

höüšǝ verlangen 

hö̜üw f. Heu 

hǫuwǝ hauen; sich schneiden; verschwinden 

jets hǫuš ǝs abǝr is nęšt jetzt gehst du aber ins Bett! 

i ha jo ksęit tu hauǝšt ti ̜ ich sagte ja, du würdest dich schneiden 

hö̜üwǝ (Part. khö̜üwǝt) heuen 

höüwǝl m. Durcheinander (Haare, Kleider) 

hö̜üwǝle mit einer kleinen Hacke arbeiten 

hö̜üwǝli ̜n. kleine Hacke 

hǫuxǝ m. Türangel 
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ho̅̈xi ̜f., Pl. höxǝnǝ Höhe 

ho̅xtsig̜ n. Hochzeit 

hu̅bǝ f. Haube 

huǝštǝ husten 

huǝt m. Hut 

hu̅ffǝ m., Pl. hu̅̈ffǝ Haufen 

da̅ woxǝnęnt si̜k dǝn šo nöt tǝ hu̅ffǝ dieses Wochenende sei dann nicht so toll 

huft f. Hüfte 

hülf m. Hilfe 

muǝs dǝr ts hülf xo̅? muß ich dir zu Hilfe kommen? 

hülpǝ hinken 

hummǝlǝ f. Hummel 

huƞƞ m. Honig 

törkkǝhuƞƞ m. Türkischer Honig 

huƞƞǝr m. Hunger 

hu̅̈r heuer, dieses Jahr 

hu̅̈rǝpa̅s m. Leckerbissen 

hu̅rlib̜uǝb m. Brummkreisel 

hu̅s n., Pl. hüsǝr Haus 

hu̅sǝ sparen 

hu̅sǝrli ̜m. Lichtknecht, Steckerlein 

hüsli ̜n. Häuschen 

usǝm hüsli̜ xo̅ außer sich geraten 

husho̅̈x haushoch 
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hu̅slǝx sparsam 

husto̅̈r f. Haustüre 

hu̅t f., Pl. hu̅̈t Haut 

hüt heute 

hütsǝta̅g heutzutage 

IIII    

ī hinein 

tso alǝ drei fęnštǝrǝ n ī zu allen drei Fenstern hinein 

ībūxǝ Wäsche einlegen 

iǝts jetzt 

īfu̅̈rǝ einfeuern, heizen 

īkmummǝlǝt mit warmen Kleidern angetan 

t lu̅̈t im šlettǝ sent gants īkmummǝlǝt die Leute im Schlitten sind ganz eingemummt 

ilgǝ f. Lilie 

īmmǝ f. Biene 

īmmǝ m. Bienenschwarm 

impǝr m. Ingwer 

inǝšǫppǝ hineinstoßen, -drücken 

isǝ n. Eisen 

ītröllǝ beibringen 

īweijǝ einweihen 

JJJJ    

jakkǝ f. Jacke 

ja̅nhagǝl m. (wohl zu jönen, Id. 3, 44) Gesindel, Lumpenpack 
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jašt f. Hitze 

jaštǝ hasten 

jegǝr m. Jäger 

jennǝr m. Januar 

jęsǝ gären 

jęttǝ jäten 

jǫ̅, jǫ ja 

jod, jud m. Jude 

jokkǝ springen, hüpfen 

si jokkǝd öbǝrs glendǝrli̜ sie springen über den Zaun 

Jǫkkǝli ̜(Hypok. zu Jǫkkǝb) Jakob 

jo̅mmǝrǝ jammern 

joƞƞ (jöƞƞǝr, jöƞƞšt) jung, jünger 

joƞƞǝ n uf Ita̅liǝ xo̅ als junger Mensch nach Italien kommen 

jǫ̅r n. Jahr 

jö̜üxǝ jagen 

Jo̅xǝm Joachim 

jugǝt f. Jugend 

ju̅h! hoppla!, aua! 

jumpfǝrǝ f. Jungfrau, unverheiratete Frau 

s hęt tǫx knuǝg jumpfǝr toblǝrǝ es gibt doch genug Jungfern (mit Namen) Tobler 

jüƞglǝ Junge werfen 

juƞkkǝr m. Junker 

jüƞkkǝrlǝ stinken (Fleisch) 
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juxǝrt f.  Juchart 

KKKK    

kakko m. Kakao 

i bi dęn nöt tǝ šo̅rš kako ich mache dann nicht den Idioten 

kampǝlǝ schwanken 

kan/kęin, kani̜/kęini,̜ ka̅s/kęis, ka(s)/kę(s) keiner, keine, keines 

fǫ̅rla̅gǝ hęts ǝ kęinı Vorlagen gibt es keine 

so radlǝr hęi s früǝnǝr ǝ kęini̜ ke̅ so Radler habe es früher keine gegeben 

kattǝrǝt kariert 

ǝ bru̅ um plau kattǝrǝts šę̅lı̜ ein brau und blau karierter Schal 

kę̅dǝr n. Geäder, Fleischsehnen 

kfeli̜g glücklich 

kfe̅rt n. Gefährt 

kfęttǝrlǝ kleine unnütze Arbeit verrichten 

kfölgi̜g folgsam 

kfo̜̅̈rlǝx gefährlich 

kfro̜̅̈rli̜g gegen Kälte empfindlich (auch Subst.) 

kho̅̈rǝ, ho̅̈rǝ ((k)ho̅̈rt; (k)ho̅̈rǝd; I̜mp. Pl. ho̅̈rǝd) hören 

ho̅̈ri̜d/lǫsi̜d muǝttǝr hören Sie (zu), Mutter 

uoblībǝ tsom ho̅̈rǝ lu̅̈tǝ aufbleiben, um (die Glocken) läuten zu hören 

kho̅̈rig̜ gehörig 

khu̅̈s n. Gehäuse 

kjo̅̈mmǝr n. Gejammer 

klaƞƞǝ erreichen 
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klęis n. Geleise (einheim. la̅sǝ f.); Bahn 

klo̅̈r n. unsaubere Brühe 

klö̜üf n. Gelaufe 

klüƞkki ̜m. liederlicher Mensch 

klüƞkkǝrli̜ (Pl.) Ohrgehänge 

kma̅ gemein 

kma̅ išt una̅ gemein wird uneins 

kma̅nd, kmęind f. Gemeinde 

kmerkig̜ von leichter Auffassungsgabe 

kmö̜dǝr n. Holzabfall 

kmö̜gig̜ angenehm 

kmölb n. Müll 

kmǫ̅lǝt gemalt 

kmüǝslǝr m., kmüǝslǝrǝ f. Gemüsehändler, -ins 

knę̅dig̜ gnädig 

knęgi ̜n. Knochen zum Nagen 

knippǝ f. sichelförmiges Brotmesser 

knǫbi̜s (wohl mhd. genouwe, vgl. Id. 2, 670) kaum 

knǫ̅d f. Gnade 

knuǝg genug 

krampó̅l m. (franz. carambole) Gepolter, Lärm 

krigǝlǝt, krigǝlǝpfoll ganz voll 

krömpǝl m. Gerümpel 

kröš n. (vgl. Grütze) Kleie 
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krox m. Geruch 

kšendhu̅ffǝ m. Kind, das sein Spielzeug zebricht; Pfuscher 

ksę̅ss n. Gesäß 

ksęxǝ, sęxǝ (kse̅, se̅št, sext/ksiǝt; Part. ksęxǝ/ksęǝ) sehen 

das mǝ n erni̜ füǝs nöd sęxǝ xa daß man ihre Füße nicht sehen kann 

kšęxǝ (ǝs kšęxt) geschehen 

kšīd, kšidǝr, kšitšt gescheit, klug 

s iš globi kšidǝr i xę̅m go luǝgǝ es ist, glaube ich, gescheiter, wenn ich nachsehe 

kšiǝr n. Geschirr 

ksipt n.  weitläufige Verwandtschaft 

ksixt n. Gesicht 

kšixt f. Geschichte 

ksixti̜g klar (Wetter) 

kšlęxt n. Geschlecht 

ǝn Toblǝr iš ǝs ksı̅ tsom kšlęxt er hieß Tobler mit (Nach-)Namen 

kšmo̅gǝ gerade noch 

i ha gad no̅ kšmo̅gǝ mögǝ xo̅ ich kam gerade noch zur rechten Zeit hin 

ksond (ksöndǝr, ksöntšt) gesund 

ksoƞkkǝtlompǝ m. unter dem Kinn zusammengebundenes 
Kopftuch (Frauen) 

kšpa̅nǝ m., kšpe̅nli̜ n. Gefährte 

kšpo̅̈št n. Gespenst 

kšprikklǝt gesprenkelt 

kštękǝpfoll gerammelt voll 

kštel n. Gestell 
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kštę̅ltli̜ n. Rocktaille 

kštröt n. Pressiererei 

kšweij f. Schwägerin 

kšwind geschwind, schnell 

kšwulšt f. Geschwulst 

kwęxsig̜ vom fruchtbaren Wetter 

kwakklǝ wackeln 

kwa̅ltig̜ gewaltig 

kwęb n. Gewebe 

kwe̅r n. Gewehr 

kwę̅rpšuǝl f. Gewerbeschule 

kwixt n. Gewicht 

kwölb n. Gewölbe 

kwölk n. Gewölk 

kwondǝr, kwöndǝr m. Neugier 

kwondǝrnasǝ, kwöndǝrnasǝ f. Neugieriger 

kwönǝ (Part. kwonǝ) gewinnen 

kwo̅̈rg n. Gedränge 

kwo̅̈rts n. Gewürz 

kwös gewiß 

kwüǝl n. Durcheinander, Gedränge 

kxabutsǝ f. Kapuze 

kxęrli̜ m. Kerl 

kxa̅lt n. (Gehalter) Abstellraum  
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kxa̅ltǝ versorgen 

kxamóf m. (ital. camuffo) ein Schimpfname 

kxaná̅l m. Kanal 

kxantó̅ m. Kanton 

kxapęl, kxapęlǝ f. Kapelle 

kxapló̅ m. Kaplan 

kxappǝtsı̄́nǝr m.  Kappuziner 

Kxarli ̜(Hypok. zu Kxarl) Karl 

kxatóliš̜ katholisch 

kxeijǝ (kxeit; Part. kxeit) werfen 

kxeijig̜ verdrießlich, unangenehm 

kxęisǝr m. Kaiser 

kxlę̅rt (mit Wäschestärke) gestärkt 

kxomǝdánt m. Kommandant 

kxomó̅d bequem 

kxómo̅dǝ f. Kommode 

kxómpot n. Kompott 

kxondítǝr m. Konditor, Zuckerbäcker 

dǝ hęr frei kxonditǝr Herr Konditor Frey 

kxonditǝr pfunts die Familie des Konditors Pfund 

kxontǝ m. Rechnung 

kxontó̅r n. Büro 

LLLL    

la̅b m. Rest einer Mahlzeit 
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ǝn lębelaƞƞ ha̅ viel Aufhebens machen 

la̅bǝ übrig lassen 

la̅d n. Leid 

ladǝ m., Pl. ledǝ Laden 

ladwę̅rxǝ Leides antun 

la̅m lahm 

láma̅rši ̜m. langsame, faule Person 

La̅mǝt Laimat (Flurname) 

uf ǝm La̅mǝt obǝ auf der Laimat oben 

lammǝrǝ f. weibl. Kaninchen 

la̅mpǝ herunterhängen 

land n., Pl. lendǝr Land 

landamǝ m. Landammann 

la̅nǝ lehnen 

a pmu̅r anǝkla̅nǝt an die Mauer (an)gelehnt 

lappi̜ m. läppischer Mensch 

la̅rfǝ, la̅rfǝrǝ f. Faschingsmaske 

la̅sǝ f. Geleise 

la̅tǝrǝ, lęitǝrǝ f. Leiter 

la̅tsa̅l n. Leitseil 

latši̜ m. dummer, schwerfälliger Mensch 

laxǝ lachen 

lębǝ leben 

wiǝ lępšt? wie gehts? 
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lębha̅g Hecke, Hag 

led m. Viertel eines geschlachteten Tieres 

lędǝr n. Leder 

ledi̜g ledig 

ledlo̅ m. Arbeitslohn 

lefíttǝ Leviten 

am t lefíttǝ lęsǝ jm. eine Strafpredigt halten 

lęgǝlǝ f. Faß 

Lehǝrt, Le̅rd, Leonhard Leonhard 

dass mǝr dǝ le̅rtswę̅g doru̅s gond daß wir die Leonhardstraße hinaus gehen 

lęid leid 

lęid, la̅d (n.) Leid 

öpǝrǝm öpis ts lęid tuǝ jm. etw. zu Leide tun 

lęij f. Art 

ǝs hęt ti̜ ręxt lęij es hat die richtige Art 

lekkǝ (la̅št, la̅t; Part. kla̅t) legen 

lekkǝtǝ f. Lage, Sicht 

lęllǝ die Zunge herausstrecken 

le̅mǝ lähmen 

le̜̅mpli ̜n. Lämplein, Lampe 

lendǝ f. Linde 

Lendǝ Lindau 

le̅ƞkkit̜atsi̜ m. Linkshändiger 

le̅ƞks links 



66 
 

lęptig̜ lebendig 

lępti̜g f. Lebtag; Menschenmasse 

mīnǝr lęptig niǝ meiner Lebtag nie 

da̅ išt ǝn andǝri̜ lępti̜k ksī fo̜r üsǝrǝm hu̅s das war dann ein Gedränge vor unserem Haus 

lę̅rmǝ m. Lärm; lärmen 

lę̅rne lernen; lehren 

i wil di dęnn šo no lę̅rne ich will dich dann schon noch lehren 

le̅s fade 

diǝ soppǝ iš mǝr ts le̅s diese Suppe ist mir zu fade 

lesǝ (lešt) lesen 

lęts verkehrt, falsch 

i wo̅̈r nöd lęts tuǝ ich hätte nichts dagegen 

letsi̜ f. Abschiedsgeschenk 

lętš m. (ital. laccio) Schleife; dummes Gesicht 

letšti ̜ letzthin, kürzlich 

lęxlǝ lächeln 

lībǝt f. Leinwand 

lībǝtǝ f. (vgl. b-leib-en) Rest einer Mahlzeit 

librǝmént (franz. librement) ganz und gar, durchaus 

als libreménts alles mögliche (Unangenehme) 

liǝb lieb 

liǝbi̜ f. Liebe 

liǝxt n. Licht; leicht 

do išt dǝ muǝttǝr ǝ liǝxtli̜ ufkaƞƞǝ da/dann ist der Mutter ein Licht aufgegangen 
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likkǝ (līšt, līt; Part. klęgǝ) liegen 

lilaxǝ n. (V Lein-Laken) Bettleintuch 

lilaxǝtso̅k m. Bettanzug 

lind lind, weich 

lintuǝx n. Leintuch 

Lísǝbǜǝl, Línsǝbǜǝl (zu mhd. vlins m. „Kiesel“) Linsenbühl 

lismǝ stricken 

lismǝr m. Strickjacke 

lo̅ m. Lohn 

lo̅ (lo̅, lǫ̅št, lǫ̅t; lond; klo̅; lo̅! lond!) lassen 

ęr lęs(i)̜ six nöd droff ī er lasse sich nicht darauf ein 

lo̅bǝli ̜n. Kühlein (kinderspr.) 

loft m. Luft, Wind 

ǝƞ xüǝlǝ loft ein kühler Wind 

lofpablo̅n m. Luftballon 

lofti̜g luftig 

log m., Pl. lo̅̈g Lüge 

lokk locker 

s lokkǝt es gibt Lücken 

lokkǝ f. Lücke 

lokkǝmotı̄́f f. Lokomotive 

lo̅̈li ̜m. einfältiger Mensch 

löllǝ lutschen 

lompǝ m., Pl. lömpǝ Lumpen 
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lömpli ̜n. Lappen; Kleid (verächtl.) 

lontsi̜ m. unbrauchbarer Kerl 

lopf m. Aufheben 

lopfǝ aufheben 

si ma̅g ǝn nök klopfǝ sie kann ihn nicht aufheben 

lo̅rkkǝ (mhd. lërken „stottern“) das r uvular (als Zäpfchen-r) aussprechen 

lǫsǝ (lǫs, lǫš(iš̜)t; klǫst; lo̅s! lǫsi̜d) hören, zuhören, horchen 

löššǝ löschen 

lošt f. Lust 

lošti̜g (löštig̜ǝr/loštig̜ǝr) lustig 

lo̅̈ttǝ löten, stark trinken 

lǫttǝrı̄́ f. Lotterie 

lǫttǝri̜g wackelig 

lǫ̅tš m. unordentliche weibl. Person 

lǫ̅tšig̜ nachläßig 

lǫub n. Laub 

lǫubǝ f. Abtritt 

lö̜übli ̜n. (im I̜diotikon von 1790: lo̅̈bli̜) kleine Laube 

lǫuffǝ (Part. klǫffǝ) laufen, rennen 

lǫuffǝ wiǝ s bisi̜węttǝr eiligst laufen 

lö̜üffǝlǝ laufen (kinderspr.) 

lö̜üffig̜ brünstig (Hund) 

lö̜üftǝrli ̜n. kleiner Fensterflügel 

lǫ̅uw lau 
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lǫx n., Pl. lö̜xǝr Loch 

Lòxmó̈li ̜ Lochmühle (Ortsname) 

luǝgǝ (Imp. luǝ(g)/lo(g)) schauen 

s išt ǝ šo̅̈s luǝgǝ es ist schön zu schauen 

lüǝgǝlǝ schauen (kinderspr.) 

lu̅̈gǝ (Part. klǫgǝ) lügen 

lummǝl m. Lendenstück (Schlachtvieh) 

luƞƞǝ f. Lunge 

lu̅rǝ lauern, auflauern 

lu̅s f., Pl. lu̅̈s Laus 

lu̅t (lu̅̈ttǝr, lu̅̈tšt) laut 

lu̅̈t (Pl.) Leute 

ǝr hęts halt dǝ lüt xönǝ er konnte halt mit den Leuten umgehen 

lu̅tǝr lauter 

fašt lu̅tǝr tswęišpęnnǝr fast alles Zweispänner 

lu̅̈ttǝ läuten 

lu̅̈xǝ Hanf aus dem Boden rupfen 

MMMM    

ma̅ m. Mann 

magǝ m., Pl. megǝ Magen 

magǝr (megǝrǝr, megǝršt) mager 

malǝ mahlen 

ma̅li ̜n. Männlein 

malio̅niš („millionisch“) übermäßig groß 
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unt tęn haglǝts e̅rš nǫ so malio̅niš defo̅ und dann sind sie erst noch Legion 

mamǝ f. Mama, Mutter 

mamǝli̜ n. Saugfläschchen 

mandli ̜n. Männchen 

ma̅nǝ, męinǝ meinen 

ǝs semp ma̅ni ̜nöp fi̜ll es sind wohl nicht viel 

tu ma̅nš ǝs ka̅d du meinst es nur 

wiǝ p ma̅nšt (< wiǝ t ma̅nšt) wie du meinst 

męin/ma̅n das išt amǝl šo̅̈! Meine Güte, ist das jeweils schön! 

ma̅ni̜g, męini̜g f. Meinung 

ma̅ntǝl m., Pl. me̅ntǝl Mantel 

ma̅rdǝr m. Marder 

marǝ f. Marroni 

marǝhüsli ̜n. Verkaufsstand für Marroni 

marǝšlǫss f. Hängeschloß 

ma̅rg n. Mark in den Knochen 

mária̅šǝ “Mariage” (ein Kartenspiel) spielen 

Ma̅rtǝli̜ (Hypokor. zu Ma̅rtǝ) Martha 

martı̅nisömmǝrli̜ n. Martinisommer 

ma̅rxǝ f. Briefmarke 

mašgǝrǝ f. Faschingsmasken 

ma̅štǝr, męištǝr m. Meister 

maštig̜ mastig 

matḗri ̜f. Eiter 
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ma̅tli, męitli ̜n. Mädchen; Tochter 

maxǝ (Part. kmaxǝt) machen 

wa miǝxs? was würde es machen? 

maxi̜ f. Arbeit 

me̅, me mehr 

ǝ leƞƞǝri̜ me̅ je länger, desto mehr 

mędǝr m. Mähder 

męgǝrlim̜uki ̜m. magere Person 

męiǝró̅ m. Majoran 

męij, męijǝ m. Mai 

mę̅ijǝ mähen 

mękkǝlǝ faulig riechen (altes Fleisch) 

mę̅l n. Mehl 

meƞƞǝ mancher 

meƞƞǝ ta̅g manche Tage 

męƞƞiš̜ manchmal 

me̅ntig̜ m. Montag 

mentš m. Mensch 

me̅r n. Meer 

me̅r, mǝr wir 

męrkkǝ (Part. kmęrkt) merken, bemerken 

me̅rts m. März 

im me̅rtsǝ (obl.) im März 

s iš e̅rš usge̅nts me̅rtsǝ es ist erst Ende März 
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me̅rtsǝšprikkǝl (Pl.) Sommersprossen 

mesmǝr m. Meßmer 

messǝ messen 

mešt m. Mist 

meštǝ mästen 

met mit 

met ernǝr töxtǝr mit ihrer Tochter 

metá̅g Mittag 

me̅tǝr m. Meter, Meterstab 

mettǝli̜ n. Mittelchen, Arznei 

metti̜ f. Mitte 

metwox m. Mittwoch 

męxtig̜ mächtig 

miǝs n. Moos 

milǝx f. Milch 

min, mini,̜ mīs mein, meine, meines 

mindǝr weniger, minder 

mištlǝ f. Mistel 

mo̅ m., Pl. mo̅̈ Mond 

šwinigǝ moo abnehmender Mond 

mögǝ (ma̅g, ma̅kšt, ma̅g; mögǝd) mögen 

möglǝx möglich 

mokk, mokkǝ f. Mücke 

uf tǝ mokk ha̅ es auf einen abgesehen haben 
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moll, momoll doch, wohl, ja 

mǫ̅lǝ malen 

mǫ̅lǝr m. Maler 

molę́štǝ (Pl.) Beschwerden 

möli ̜f., Pl. mölǝnǝ Mühle 

möllǝr m. Müller 

mondú̅r f. Uniform 

monǝt m., Pl. mönǝt Monat 

monǝtsblüǝmli ̜n. Gänseblümchen, Maßliebchen 

montǝr munter 

mo̅̈nts f. Münze 

mo̅r mürbe 

mo̜̅̈rdǝ morden 

mö̜rdǝr m. Mörder 

morǝ f. Osterbrot 

morǝ murren 

mǫrgǝ m., Pl. mö̜rgǝ Morgen 

mö̜rgi̜g vom Morgen stammend (z.B. Milch) 

mo̅rn morgen 

mo̅rnǝmmǫrgǝ morgen früh 

morps (vgl. mürbe u. mords-) gänzlich 

mö̜rsǝr m. Mörser 

Mó̅̈ršwı̄̀l Mörschwil 

mǫ̅rtshuƞƞǝr m. Mordshunger, riesiger Appetit 



74 
 

mo̅s n. Moosboden 

möšš n. Messing 

mǫsǝ m. Flecken 

möšši̜g trockenfaul (Äpfel) 

moslı̄́ m., musslīn f. Mousseline 

mo̅̈sli ̜n. Moos 

mǫšt f. Most 

mö̜štlǝ nach Most riechen 

motš m. dicke Person 

mö̜üdǝrig̜ brünstig (Katze) 

mu̅dǝrǝ unentschieden sein (Wetter) 

muǝlt f. Bäckermulde; kleiner Kinderschlitten 

muǝsbrók Moosbrugg (Flurname) 

müǝsǝ (muǝ(s), muǝšt; muǝnd/müǝnd; müǝsǝ) müssen 

muǝni̜ muß ich 

du muǝšš wössǝ (< muǝšt ǝs) du mußt es wissen 

muǝmǝ, muǝmmǝr muß man, müssen wir 

do müǝs/müǝst(i̜) aƞ xo̅ da müsse/müßte einer kommen ... 

muǝtig̜ mutig 

muǝttǝr f., Pl. müǝttǝrǝ Mutter 

muǝx m. (vgl. Id. 4, 57 f.) dicke Person, dicker Gegenstand 

mu̅l n. Mund; Maul 

mumpfǝl m. Mundvoll, Bissen 

mümpfǝli ̜n. Leckerbissen 
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mu̅r f. Mauer 

mu̅rǝr m. Maurer 

mu̅s f., Pl. mu̅̈s Maus 

mu̅̈s ha̅ kräftig sein 

mu̅sǝr m. Mäusefänger 

NNNN    

na̅, nęi nein 

nagǝl m., Pl. negǝl Nagel 

naglǝ nageln 

namǝ f. Name 

si hand gotsnámǝ nünt andǝrs gwösst sie haben in Gottes Namen nichts anderes gewußt 

na̅rbǝ f. Narbe 

nasǝ f. Nase 

naweli ̜(Pl.) (mhd. neiz-welich) etwelche 

naxt f., Pl. nęxt Nacht 

naxtwęxtǝr m. Nachtwächter 

ne̅ (nem, ne̅nš(t), ne̅nt; nemǝd; kno̅; nem! nemǝd!) nehmen 

ne̅nšši ̜met nimmst du sie mit 

nemmǝr, nemǝmǝr (< nemǝd mǝr) nehmen wir 

si̜ hęk ksęit tas si ̜si nęm(i)/nę̅mti ̜ sie sagte, sie nehme/nähme sie 

di sę̅b nę̅mti̜ dęn gę̅rn jene nähme ich (dann) gerne 

nębǝt (Präp.) neben 

nębǝta̅ nebenan 

nedǝr (Adv.) nieder 
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nę̅dli̜g (m.) soviel Faden als man auf einmal in die 
Nadel nimmt 

negǝlǝ kleine Nägel einschlagen 

negǝli ̜n. Nägelchen 

nęgǝli ̜n. Nelke 

nę̅ijǝ (nę̅it; Part. knę̅it) nähen 

nęimǝ irgendwo 

węni̜ nęimǝ nök kants sixǝr ksī bi wenn ich irgendwie nicht ganz sicher war 

nęll n. Nell, Trumpfneun 

nęppǝr m. Bohrer 

nę̅rf m. Nerv 

nęrš närrisch 

nęssi̜ f. Nässe 

nęšt n. Nest; Bett 

nęxt, nęxti̜g gestern abend 

nidǝr (Adj.) nieder, niedrig 

nı̅d m. Neid 

nı̅dig̜ neidisch 

i bin ǝm nöd nīdi̜g ich beneide ihn nicht 

niǝ nie, niemals 

niǝlǝ f. Waldrebe 

niǝmǝrt niemand 

diǝ max niǝmǝrtǝm me̅ nünt die mache niemandem mehr etwas 

niǝnǝ nirgends 

ǝs hęt šiǝr niǝnǝ šattǝ ke̅ es gab fast nirgendwo Schatten 
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nislǝ leise sprechen 

niss f. Kopflaus; Kopf 

nǫ noch 

nǫ ǝ mǫ̅l noch einmal 

no̅ nur 

gend ǝm das no̅ gebt ihm das nur 

nǫ̅ǝ nach 

das wört ǝm jets lu̅t nǫ̅ǝ kręit das wird ihm jetzt laut nachgerufen 

no̅̈d, nöd nein, nicht 

no̜̅̈dǝli ̜n. kleine Nadel 

nǫ̅dlǝ f. Nadel 

Nò̅kxǝrsékk Notkersegg (Kloster u. Flurname) 

noll Null 

nomǝl nochmals 

noss f., Pl. nöss Nuß 

no̅̈tig̜ nötig 

nǫ̅ti̜nǫ̅ nach und nach, allmählich 

no̅tlǝx eilig 

i ha̅ no̅tlǝx ich muß aufs Klo 

notsǝ m. Nutzen 

nötsǝ nützen 

das nötst ö̜üw nünt das nützt euch/I̜hnen nichts 

nö̜üjó̜̄r Neujahr 

s nö̜üjǫ̅r a̅wüntšǝ ein gutes Neues Jahr wünschen 
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nö̜ümo̅̈dig̜ neumodisch, modern 

nö̜üsǝ naschen 

nö̜üw neu 

nöüwǝt m. Neumond 

s nöüwǝt es wird Neumond 

nǫx nach 

nǫx dǝ fiǝrǝ nach 4 Uhr 

no̜̅x, no̜̅̈xǝr nahe 

nǫxanǝ nachher 

no̅̈xšt, nę̅xštǝ nächster 

nu̅̈ neun 

nüǝxtǝlǝ schimmlig riechen od. schmecken 

nukk m., nükkli̜ f. Schläfchen 

di andǝr tuǝt ǝ nükkli̜ die andere macht ein Schläfchen 

nukkǝl, nukki̜ m. Schnuller 

nukkǝlǝ lutschen 

nummǝ nicht mehr 

nünt neunter 

nünt nichts 

nüntnots m. Nichtsnutz 

nusǝli̜ n. Bettnastuch 

nuštǝr n. (aus Paternoster) Vaterunser, Rosenkranz 

OOOO    

o, au auch 



79 
 

und wa xönnti̜ o hüt dobǝ hęlffǝ? und was könnte ich auch heute oben helfen? 

öb ob 

obaxt aufgepaßt 

obǝ oben 

i dǝ tili obǝ auf dem Dachboden 

öbǝl übel 

obǝr oberer 

ǫ̅bǝr schneefrei, aper 

öbǝr (Präp.) über 

öbǝr ali̜ heg u̅s über alle Hecken hinaus 

öbǝr he̅rslu̅̈ti̜ (Heereslautstärke) sehr laut 

obǝdorǝ an der Oberseite, oben 

öbǝrǝnu̅s hinüber und hinaus 

öbǝra̅l überall 

öbǝrxo̅ bekommen 

dass i lošt öbǝrxęmm daß ich Lust bekäme 

öbǝrǝ hinüber 

öbǝrennǝ, öbǝrenǝ jenseits 

t štat am u̅fǝr öbǝrennǝ die Stadt am jenseitigen Ufer 

öbǝrgímpfǝ (vgl. gi-gampfǝ) überkippen 

öbǝrhópt überhaupt 

öbǝršo̅ss f. Lehrermantel 

obǝršt oberster 

ǫ̅bǝt m. Abend 

tsǫ̅bǝt am Abend, abends 
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mit u̅̈s dru̅̈ ǫ̅bǝts wir drei werden alt 

odǝr oder 

ǫ̅dǝrǝ f. Ader 

o̜̅̈dǝrli̜ n. kleine Ader 

o̅ebǝ uneben 

ofǝ m., Pl. öfǝ Ofen 

öfǝli̜ n. kleiner Ofen 

of (Adv.) auf 

of ǝm bomm (obǝ) auf dem Baum 

offǝ, off offen 

o̅olę̅ti̜g unflätig 

o̅olǫ̅t m. widerwärtiger Mensch 

om um; für 

omondóm um und um 

om s fǝrrǫdǝ auf Brechen und Biegen 

om ǝ pa̅r batsǝ für (ein) wenig Geld 

ómkxeijǝ umfallen 

ommǝ, omǝ zurück; herum 

ommǝge̅ zurückgeben 

ommǝgo̅ verstreichen (pass.) 

węmmǝ diǝ šo̅̈nǝ tę̅g ommǝgo̅ liǝss wenn man diese schönen Tage verstreichen ließe 

ommǝruǝdǝ herumtollen 

ommǝsöss umsonst 

ommǝxo̅ zurückkommen 
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omštentlǝx umständlich 

ommǝtökklǝ bei einer Arbeit unnötig lange verweilen 

omtrölǝ umkehren 

ond und 

ondǝr unter 

ondǝrdés unterdessen 

ondǝrǝ hinunter 

ondǝršt unterster 

onderwęgǝ, ondǝrwęks unterwegs 

ǝs send nöt so oill lu̅̈t ondǝrwęgǝ es sind nicht so viele Leute unterwegs 

o̅ƞkkǝl m., Pl. o̅̈ƞƞkǝl, obl. öƞƞklǝ Onkel 

onnǝ, onǝ unten 

dęi onnǝ da/dort unten 

onnǝdorǝ unten (hin)durch 

fo dr̥ gass onnǝnufǝ von der Gasse (unten) herauf 

o̅̈ntǝbe̅r n. Himbeere 

öppǝ etwa 

öppǝ n ęis manch einer, mancher 

s get nǫ öppǝ n öppi̜s ts ksęxǝ es gibt noch vieles zu sehen 

mǝ ho̅̈rt öppǝ n öppǝrt louffǝ man hört manchmal jemanden gehen 

öppǝdiǝ bisweilen, manchmal 

öppǝr jemand 

öpfǝl m. Apfel 

öppis̜ etwas 

fǫr so öppi̜sǝm hani̜ kxęi aƞkšt vor so etwas habe ich keine Angst 



82 
 

öpmǝrlǝ das Fest des Hl. Otmars feiern (16.11.) 

ops n. Obst 

o̅r n., Pl. o̅rǝ Ohr 

ǫ̅rdlǝx ordentlich 

ǫ̅rglǝ f. Orgel 

o̅̈rli̜ (Pl.) dünne, ohrenförmige Faschingsfladen 

ǫ̅rt m. Ort 

o̅rtǝl n. Urteil 

ossǝ außen 

ossǝninǝ (von außen) herein/hinein 

ossǝr, osǝršt äußer, äußerst 

o̅štlǝx m. Unschlitt 

o̅tsfredǝ unzufrieden 

ǫttǝrǝ f. Natter 

ǫug n. Pl. ǫugǝ Auge 

ö̜ügli ̜n. Äuglein 

ǫukšt m. August 

im ǫukštǝ im August 

öüw euch 

ö̜üwǝ, ö̜üwi̜, ö̜üwǝs euer, eure, eures 

ǫxs m., Pl. ǫxsǝ Ochs 

PPPP    

pándu̅r m. ein Kartenspiel 

páro Pardon (Spiel) 
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páštǝr m. Bastard (Tiere) 

patši̜ m. dummer, schwerfälliger Mensch 

pee̅lendǝ kränken 

peró̈kkǝ f. Perrücke 

pęšti̜ m. verteufelter Kerl 

pfadǝ den Schnee wegräumen 

pfanǝribǝl m. Pfannenbesen 

pfarǝr m. Pfarrer 

pfeff m. Pfiff 

pfersǝx m. Pfirsich 

pfęttǝnǝ f. Dachkännel 

pfinig̜ finnig 

pfladǝrǝ plantschen 

i ha to̜̅̈rǝ ǝ xli ommǝpoladǝrǝ ich durfte etwas herumplantschen 

pflantsǝ f. Pflanze 

pflatšǝ laut Flüssigkeiten schlagen 

pflętšǝ mit klatschendem Geräusch auffallen 

pflodǝr m. ausgeschüttete Flüssigkeit 

pflotš m. nasser, breiiger Schnee 

polu̅me f. Pflaume 

pfno̅xtskǝ schluchzen 

pfǫ̅l m., Pl. pfo̜̅̈l Pfahl 

pfolbǝ m. Bettkissen 

pfómpuslǝ f. (aus Pfund u. Busle) übermäßig fette weibliche Person 
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pfond n. Pfund 

ǝ pfomp ola̅š ein Pfund Fleisch 

pfǫštǝ m., Pl. pfö̜štǝ Pfosten 

pfǫ̅uw m. Pfau 

pfox pfui (I̜nterj.) 

pfudi̜ pfui (I̜nterj., kinderspr.) 

pfüsi ̜m. Pausbäckiger, Dicker 

ǝn ro̅tǝ pfüsi̜ eine rothaarige dicke Person 

pha̅b fest verschließend 

pha̅ltǝ behalten 

phoptǝ behaupten 

phüǝtǝ behüten 

phüǝt i̜s dǝr hę́rrgǫtt behüte uns der Herrgott 

nęi phüǝti̜s! Gott bewahre! 

piǝr n. Bier 

pikk m. starker Rauhreif an Bäumen 

plaƞƞǝrǝ sich sehnen 

plats m. Platz 

plegi̜ f. (zu belegen) Futter am Rocksaum 

pliǝbǝ (belieben) gefallen 

plötslǝx plötzlich 

pö̜dǝlǝt (Part.) den Boden bedeckend (Neige) 

s hęt nǫ pö̜dǝlǝt wīssmuǝs es hat noch einen kleinen Rest Weißmus 

pokkǝ bücken 
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pokklǝ buckeln 

polts m. Puls 

pomǝrantsǝ f. Orange 

pöntǝl m. Bündel 

pǫ̅pšt m. Papst 

pǫrpmǝne̅ n. Brieftasche, Portemonnaie 

pǫ̅rt n., Pl. po̜̅̈rtǝr Rand 

portsió̅ f. Portion 

poššǝ m. Reisigbündel 

pöššǝ m. Rasenstück 

pöššǝlǝ Reiswellen machen 

pöššǝli ̜n. Reisigwelle 

pǫssli ̜m. kleiner Bursche 

pǫt m. Bote 

pots Potz (Ausruf des Erstaunens) 

pötšǝ anstoßen, schubsen 

ǝr pötšt mi̜ fo dǝ sītǝ er schubst mich von der Seite 

Pǫtsjuƞkkǝlǝ Portiuncula-Feier (2. August) 

pö̜ütšǝ f. Peitsche 

mit tǝ pö̜ütšǝ xlepfǝ mit der Peitsche knallen 

pre̅ n. Erstes 

s pre̅ ha̅ der Erste sein 

pręštǝ m. Gebresten 

si so̅rgǝt för di̜ pręšthaftǝ sie sorgt für die Gebrechlichen 
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pręštíǝrǝ aushalten 

pręxtǝ laut reden 

pręxtig̜ prächtig 

priƞƞ (vgl. Id. 6, 1070) schmächtig 

so ǝ oiis priƞƞs büǝbli ̜ so ein feines, schmächtiges Büblein 

prixtǝ jm. melden, mitteilen 

ǝm brüǝdǝr prixtǝ dem Bruder mitteilen 

er muǝnd mǝr denn gad prixtǝ ihr müßt mich dann gleich informieren 

pšess m. Betrug 

psetsǝ besetzen, belegen 

psetsi ̜f. Straßenpflaster 

psinǝ (si̜) sich erinnern 

psinšt di dra̅? erinnerst du dich daran? 

pšlu̅̈ssǝ (Part. pšlǫssǝ) zuschließen 

psondǝri̜g (Adj.) besonders 

psondǝrs (Adv.) besonders 

ǝ psondǝrs ǝ nętti̜ eine besonders Nette 

pšösslǝx ausgiebig 

pšötti ̜f. Jauche 

pšöttil̜ęgǝlǝ f. Jauchefaß 

pštekk n. (koll.) Besteck 

pštękkǝ stecken bleiben 

psuǝx m., Pl. psüǝx Besuch 

pudǝlnass pudelnaß 
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pudǝrmuntsi̜g sehr klein 

pudlǝ stark regnen od. schneien 

pu̅rli ̜n. armer Kleinbauer 

pu̅̈rli ̜n. St. Galler Brötchen 

pu̅̈rš bäurisch 

puttǝr m. Butter (einheim. šma̅lts n.) 

RRRR    

ra̅, ręin m. Rain 

ra̅d n., Pl. redǝr Rad 

ra̅gǝ nach etwas langen, sich recken 

ra̅mǝ m., Pl. rę̅mǝ Rahmen 

rammlǝ ringen, sich herumbalgen 

ra̅ƞkk m. Rank 

raƞkkǝ unruhig sein (kranke Kinder) 

rappǝ Rappen (kleinere Geldeinheit) 

rappǝli ̜(Pl.) Geld (kinderspr.) 

Rasi ̜ Erasmus 

rasi̜g rasend, verrückt 

rębǝ f. Rebe 

re̅d f. Rede 

red und antwort ge̅ Rede und Antwort geben 

rędli ̜n. Rädchen 

ręff n. Traggestell 

ręgǝ m. Regen 
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ręifflǝ mit dem Reif spielen 

ręisǝ reisen 

ręknǝ regnen 

reli̜gió̅ f. Religion 

Rèmis̜húǝb (zu ahd. (h)ram, raban „Rabe”) Remishub 

rend n. Rind 

re̅ƞkkǝ einen Rank machen 

rep n. (vgl. Ra̅̈ff und raufen) böses Weib 

re̅s n. (zu reißen, vgl. Id. 6, 1381 ff.) ein Spiel Karten, Kegel 

réšo m. offener Rost 

ress m. Riß 

rettǝ retten 

rétu̅r zurück, retour 

rętšǝ, rętšǝrǝ f. Rätsche, Faschingsinstrument 

rętšǝ Hanf brechen; klatschen, klirren 

rexǝ m. Fußrücken 

rę̅xǝlǝ stinken (Milch, Fett) 

ręxt recht, richtig 

rībǝ (Part. krebe) reiben 

ridikkül m. Handtäschchen (der Damen) 

da hęt si̜ i erǝn ridikkül fǝršwindǝ lo̅ das ließ sie in ihre Handtasche verschwinden 

riǝmǝ m. Riemen 

riǝštǝrǝ f. Schuhflick 

riǝt n. Ried 
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riǝxǝ riechen 

rigǝl m. Riegel 

rimšǝramšǝ kauderwelschen 

riƞƞ leicht 

das ęim t a̅rbǝt riƞƞ fo dr̥ haƞ ko̅t daß einem die Arbeit leicht von der Hand geht 

riƞkkǝ m. Schuhhaken 

riƞƞli̜ n. Ring 

rintǝl n. Rheintal 

rip m. boshafte Person 

rı̅s m. Riese 

risǝlǝ (Part. krisǝlǝt) rieseln (Regen) 

rı̅ssǝ reißen 

rīttǝ reiten 

rittǝrǝ f. Sieb 

rixtig̜ richtig 

Robi̜ (Hypok.) Robert 

rǫdǝ sich bewegen 

jedǝ la̅mpǝt abǝ ond rǫt si̜x no̅̈d jeder hängt herunter und bewegt sich nicht 

rǫdǝl m. Rodel 

rofǝ f. Schorf 

rǫkk m., Pl. rö̜kk Rock 

rokkǝ m. Rücken 

rokkǝ rücken 

rö̜kkli ̜n. Röcklein 
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röllǝ, rellǝ Getreide enthülsen 

ro̅m m. Rahm 

ro̅m m. Raum 

romǝshorn Romanshorn (Ortsname) 

ro̅̈mli̜ n. Rahm 

romplǝ rumpeln 

rond, röndǝr, röntšt rund 

rönǝ (Part. kronǝ) rinnen 

ro̅ƞkkǝ m. großes Stück 

ropfǝ rupfen 

ro̅r n. Rohr 

ro̅̈š rotglühend 

ro̅sǝ f. Rose 

rosı̄́nli ̜n. Rosine 

Ro̅sli,̜ Ro̅̈sli ̜(Hypok. zu Ro̅sǝ) Rosa 

ro̅smarı̄́ m. Rosmarin 

rǫss n., Pl. rǫss Pferd 

Ro̅šši ̜ Rorschach 

rö̜sslǝ Pferde halten, mit Pferden handeln 

rö̜ssli̜ n. Rößchen (auch Wirtshausname) 

ro̅št m. Rost (Grill) 

röštǝ rüsten 

roštig̜ m. Abfall von Holz, Torf 

rǫ̅t m., Pl. ro̜̅̈t Rat (Ratschlag u. Amt) 
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ro̅t rot 

ro̅̈tš rothaarig 

rotšǝ rutschen 

rǫubǫutsi̜g barsch 

rǫuw roh 

röüwǝ (röüt; Part. krouwǝ/krö̜üt) (unpers.) leid tun, reuen 

s hęp mi̜ krö̜üt es hat mich gereut 

rǫuxǝ rauchen 

rö̜üxǝ räuchern 

rübis̜ ont štübis̜ mit Stumpf und Stiel 

rüǝbig̜ ruhig 

ruǝdǝ lärmend herumtollen 

rüǝffǝ rufen 

rugǝl m. Rolle 

rugǝlǝ rollen 

rulo m. Rouleau, Rollo 

rumǝ räumen 

rumó̅rǝ rumoren 

ruƞkklǝ f. Runkelrübe 

ruƞƞ m. (zu ringen) plötzlicher Anfall 

rux, rüxǝr rauh 

ru̅̈xǝ rauchen (intrans.) 

rüxǝl m. Rüpel 

SSSS    
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šadhaft schadhaft 

šaffǝ arbeiten 

šafra̅ti̜ f. Küchenschrank 

saft m. Saft 

sakk m., Pl. sekk Sack 

sakk um pöndǝl! Herrgott Sakrament! 

sa̅l, sęil n. Seil 

salbi ̜f. Salbe 

salǫ̅t m. Salat 

sa̅lts n. Salz 

Sampoídǝ St. Fiden (Ortsname) 

tsampoídǝ n ossǝ in St. Fiden (draußen) 

Samp Maƞƞǝbę̅rg St. Magniberg 

šaƞƞli ̜m. (Jean) Kerl 

wa hęš du au döt för ǝn šaƞƞli̜ miprǫ̅xt? was du auch für einen Kerl angeschleppt? 

saƞkkálliš̜ st. gallisch 

Sant Joseffǝ St. Josephen (Ortsname) 

Sant Lore̅ntsǝ Sankt Lorenzen-Kirche 

sa̅pfǝ f. Seife 

šapfi̜ n. Schöpfeimer 

ša̅r f. Schar 

ša̅rf, še̅rfǝr scharf 

šarníǝr n. Scharnier 

ša̅rtǝ f. Scharte 
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Ša̅tli ̜ Scheitlin 

Ša̅tli̜sbó̈xǝl Scheitlinsbüchel (Flurname) 

šats m. Schatz 

šatsli̜ n. Schätzchen (kinderspr.) 

sa̅xǝ, sęixǝ seichen 

se, sedǫ hier nimm 

šędǝri̜g, tšędǝri̜g klappernd, dröhnend 

sefi̜ n. (aus [herba] Sabina) Sadebaum 

šęffǝlǝ leicht arbeiten 

sęlfli ̜n. Salbei 

sęgǝ (sęg, sa̅št, sa̅t/sęit; sęgǝd; ksa̅t; sig! send!) sagen 

i sęg nünt unt sę̅b ta̅ri ̜sęgǝ ich sage nichts, und das darf ich sagen 

sęgis f. Sense 

seijǝ die Milch sieben 

sekkǝllaudi̜ m. Lump 

sekklǝ laufen, rennen 

sęlbǝr selber 

šelǝ schälen 

sęlǝwiǝ wer weiß, sehen wir 

sęlǝwiǝ xonts ęxt usǝ? was wird das wohl geben? 

šelfǝrǝ (Pl.) Obstschalen 

sęlig̜ selig 

šelm m. Schelm 

sę̅ltǝ selten 
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sę̅ltsǝ seltsam 

ǝs išt mǝr nöd sę̅ltsǝ es befremdet mich nicht 

šemǝ schämen 

semǝt m. Zimt 

sempf m. Senf 

šendlǝ f. Schindel 

seƞƞǝr m. Sänger 

še̅ƞkkǝ schenken 

šęntsǝlǝ (zu schanzen) foppen 

sę̅b, sębǝ jener 

i dǝ sębǝ jǫ̅r in jenen Jahren 

męinšt sębǝgi?̜ meinst du jene? 

šęppǝli ̜n. (altfranz. chapel, franz. chapeau) kleines Kränzchen 

šęppǝrt m. (franz. chaperon) Kinderlatz 

šę̅r m. (zu Schere, vgl. Id. 8, 1113 f.) Maulwurf 

šę̅rbǝ f. Scherbe 

sę̅rblǝ dahinsiechen 

šę̅rǝ (Part. kšǫ̅rǝ) scheren 

šę̅rǝbękkǝli̜ go̅ spazieren, um seine Kleider zu zeigen 

sǝrlǝ f. (franz. serrure) Befestigung des Türschloßes 

to̅̈r išt niǝ gants im šlǫs, grad a dr̥ se̅rlǝ die Türe ist nur angelehnt 

šerm m. Schirm 

šę̅rpǝ f. Schärpe 

še̅sǝ f. Chaise, auch weibl. Schimpfname 
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set seit 

set tǫ̅ seit dann, seither 

setsǝ sitzen 

šętsǝ schätzen 

Settǝrǝ f. Sitter (Fluß) 

šętsli n. Schatz, Geliebte 

sę̅xǝlǝ nach Urin stinken 

sęxs sechs 

si, si̜ sich 

a̅s/ęis lǫ̅t ǝr si̜ nöd ne̅ eines läßt er sich nicht nehmen 

sī (bi, bišt, išt; send; ksī; bis! send!) sein 

semmǝr (< send mǝr) sind wir 

ęr sei/sig(i) da̅ nök ksī er sei das nicht gewesen 

si̜ seiǝd/sigǝd nök kaƞƞǝ sie seien nicht gegangen 

sī, sinn m. Sinn 

sibǝ sieben 

sīdǝ f. Seide 

sidia̅n m. (franz. citoyen „Bürger“) abgefeimter, böser Mensch 

ęr hęt tǫ̅ wiǝ n ǝn sidia̅n er hat getan (getobt) wie ein Sidian 

šiǝbǝ (šiǝpt; Part. kšǫbǝ) schieben 

šiǝkkǝ schief gehen 

šiǝr fast 

i bi šiǝr xre̅mpoi̜g wo̅rdǝ ich bin fast übergeschnappt 

siǝx m. Aussätziger (Fluchwort) 

tommi̜ siǝxǝ dumme Kerle 
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šiff n. Schiff 

šilǝ schielen 

šilǝmo̅̈kki ̜m. Schieläugiger 

Šiltakkǝr Schiltacker (Flurname) 

šimmǝl m. Schimmel 

šimpf m. Tadel 

šimpfǝ (Part. kšumpfǝ) schimpfen 

šimpfíǝrlǝ, simpfíǝrlǝ nicht ernsthaft arbeiten 

sims n. Gesims 

šindǝ schinden 

šinǝ f. Schiene 

sinǝ sinnen, nachdenken 

šinǝ (Part. kšonǝ) scheinen 

sin, sini,̜ sīs/si ̜ sein, seine, seines 

erǝ sin šlok fǝltlīnǝr ihren Schluck Veltliner 

da send im sini̜ šuǝ das sind séine Schuhe 

siƞƞǝ (Part. ksuƞƞǝ) singen 

si̜ hęi fǝrloptǝ ksuƞƞǝ sie habe, als sie verlobt war, gesungen 

siƞkkǝ (Part. ksuƞkkǝ) sinken 

šit n. Scheit 

sītǝ f. Seite 

uf tsı̅tǝ zur Seite 

uf tsı̅tǝ n usǝ seitlich, seitwärts 

šla̅g m., Pl. šle̅g Schlag 
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šlagǝ (Part. kšlagǝ) schlagen 

wiǝ mǝr t štondǝ kho̅̈rt hand šlagǝ als wir die Stunden haben schlagen hören 

šlakfelig̜ von Bäumen, die geschlagen werden sollen 

šla̅mpǝ f. unordentliche weibl. Person 

šlaƞƞ f. Schlange 

šla̅pfǝ, šlęipfǝ (zu schleifen) nachschleppen 

šla̅rpǝ (Pl.) wollene Hausschuhe; langsame Person 

šlegǝl m. Fleischklopfer, Fleischkeule 

šlegǝl a wekkǝ bini umkhęit plötzlich bin ich umgefallen 

šlemm schlimm 

šle̅rpǝ schleppend gehen 

šlettǝ schlittenfahren, schlitteln 

šlettǝ m. Schlitten 

šlettǝhafǝ m. langsame Person 

šlexǝ f. Schlehe 

šlex m. Schlich 

šlęxt schlecht 

šlifǝrǝ gleiten 

šlifǝrǝ (Pl.) Fahrspur für Schlitten 

guǝt a̅trebni̜ šlifǝrǝ gut eingefahrene Schlittenspur 

šlikk m. Schleife 

šlipf m. Erdrutsch 

šlipfǝ ausgleiten 

šlǫ̅ (šlo̅, šlǫ̅št, šlǫ̅t; šlond; kšlagǝ) schlagen 
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ššlǫ̅t twölfi̜ es schlägt 12 Uhr 

wo s sęxsi̜ kšlagǝ hęt als es 6 Uhr geschlagen hatte 

šlǫ̅ffǝ schlafen 

šlo̜̅̈ffǝlǝ schlafen (kinderspr.) 

šlö̜ffli ̜n. kleiner Behälter 

šlokkǝ schlucken 

šlo̅̈nǝ naschen 

šlopfǝ schlüpfen 

šlopfǝr m. Muff 

šlǫss n., Pl. šlö̜ssǝr Schloss (Tür u. Burg) 

šlössǝl m. Schlüssel 

šlottǝ f. Nacht-, Morgenkleid 

šlǫttǝrǝ schlottern 

šlö̜ttǝrlig̜ m. Schimpfname 

šlǫuw, šlö̜üǝr, šlö̜üšt schlau 

šlǫufli̜g m. kleine Windel 

šluƞkki ̜m. schlechter Kerl 

šmekkǝ schmecken, riechen, duften 

šmę̅ltsǝlǝ stark nach ausgesottener Butter riechen 

šma̅l, šme̅lǝr schmal 

šma̅lts n. Butter 

šme̅d m. Schmied 

šmęissǝ (Part. kšmessǝ) schmeißen 

šmęixlǝ schmeicheln 
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šme̅li ̜f. Schmalheit 

šmę̅rts m. Schmerz 

šmettǝ Schmiede, Schmitte 

šmiǝrǝ schmieren 

šmölǝlǝ (spöttisch) lächeln 

šmots m. Schmutz 

šmotsig̜ schmutzig 

šnabǝl m., Pl. šnębǝl Schnabel 

šnaps m. Schnaps 

šna̅rxlǝ schnarchen 

šnatsklǝ schmatzend kauen 

šnedlǫux m. Schnittlauch 

šneijǝ (šneit; Part. kšneit), šnęiǝlǝ schneien 

s šneit/ššneit es schneit 

šnękk m. Schnecke 

šnęll schnell 

šnett m. Schnitt 

šnettǝ f. Schnitte 

šnets m. Obstschnitz 

šniflǝ schnitzeln 

šnipfǝ stehlen 

šnitsǝ schnitzen 

šnitsi̜g geizig 

šnodǝr m. Nasenschleim 
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šnodǝrǝ seine Nase nicht schneuzen 

šnodǝri m. Frechdachs, Lümmel  

šnǫ̅kk m. Schnake 

šnorǝ schnurren 

šnǫrǝ f. Maul (grob) 

šno̅̈rpf m. Flick 

šno̅̈rpfǝ flicken 

šnö̜ükkǝ kosten, probieren 

šnǫuts m. Schnurrbart 

šnu̅ffǝ schnaufen, atmen 

si̜ šnu̅ffǝt tu̅̈f diǝ guǝt loft ī sie atmet diese gute Luft tief ein 

šnüfi ̜m. schmollendes Gesicht 

šnusig̜ herzig 

šnu̅̈tsǝ schneuzen 

so̅, so so 

so̅ m., Pl. so̅̈n Sohn 

dǝ so̅ Hęinnǝrǝx Heinrich, der Sohn bzw. ihr/sein Sohn H. 

šo schon 

šo̅̈, šönnǝr (ǝn šönǝ, ǝ šöni̜, ǝ(s) šo̅̈s) schön 

ond wiǝ šönǝ han īs tǫx kha̅ und wie schön habe ich es doch gehabt 

šöblig̜ m. Schübling (St. Galler Wurstspezialität) 

södǝri̜ m. Nörgler 

sodlǝ sudeln 

šǫ̅f n., Pl. šo̜̅̈ff Schaf 
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söffǝl m. Säufer 

šo̜̅̈ffǝr m. Schäfer 

söffig̜ gut zu trinken 

šo̜̅̈foi̜š n. Schaffleisch 

sǫkkǝ m., Pl. sö̜kkǝ Socke 

šǫ́kkęla̅dǝ f. Schokolade 

šǫkkǝlę̅dli̜ (Pl.) Pralinées 

šold f. Schuld 

soldę̅tlǝ Soldaten spielen 

šoldi̜g schuldig 

solǝ f. Sohle 

šolǝ m., Pl. šölǝ Schollen, Scholle 

šölǝ laxǝ sich kugeln vor lachen 

so̅m m., Pl. so̅̈m Saum (Naht u. Flüssigkeitsmaß) 

so̅̈mlǝ säumen 

sommǝr m. Sommer 

sompf m. Sumpf 

sönd f. Sünde 

šönǝwęgǝ Schönenwegen 

soni̜g sonnig 

sonn f. Sonne 

sonntig̜ m., Pl. sönntig̜ Sonntag 

sonnti̜gǝna̅klait im Sonntagsanzug 

šo̅pǝ m. Joppe; Auflauf 
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xriǝsi̜šo̅pǝ Kirschenauflauf 

šǫpf m., Pl. šö̜pf Schuppen 

šopfǝ schupfen 

soppǝ f. Suppe 

we̜r laƞƞ soppǝ n ęsst we̅rt alt wer lange Suppe ist, wird alt 

dǝ soppǝtröli̜ maxǝ die Schraube machen 

šǫppǝ hineindrücken 

šǫppǝ m. Schoppen 

šöpfǝ schöpfen 

šöpftribǝl m. Bürste aus Bilsenkraut zum Fensterputzen 

sorǝ surren 

šǫrǝ schoren, zusammenscharren 

šörǝ schüren 

sǫ̅rg f. Sorge 

šo̅̈rpfǝ schürfen 

šo̅̈rpolǝ, so̅̈rpolǝ schlürfen 

so̅̈rpoli̜ m. der gerne und viel trinkt 

söss, söšt sonst 

šösslǝ f. Schüssel 

šots m. Schuß 

šöts m. Schütze 

šötsǝga̅rtǝ m. Schützengarten (Restaurant) 

sött sollte (Konj. Prät. 1., 3. Sg.) 

ǝs sött mi wondǝr ne̅ es sollte mich wundern 
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šöttǝ schütten 

šöttlǝ schütteln 

sǫugǝ saugen 

Šǫ̀ukkǝtóbǝl (zu schauen) Schaugentobel (Flurname) 

soxt f. Sucht 

söxtig̜ süchtig 

špa̅lt m. Spalte 

španǝ (Part. kšpanǝt) spannen 

šparǝ m. Sparren 

špe̅ (Pl.) Späne 

špa̅xǝ, špęixǝ f. Speiche 

špe̅rǝ sperren 

špękkli ̜n. kleine Holzstücke zum Anfeuern 

špęrbǝr m. Sperber 

špęrǝ, šparǝ sparen 

špessli ̜n. Fleischspieß 

špettǝri̜ f. Aushilfe 

špets, špits, m. Spitze 

špīl n. Spiel 

špilǝ spielen 

špilǝmokkǝkwęb n. Spinnennetz 

špindlǝ f. Spindel 

špinǝ (Part. kšponǝ) spinnen 

špits m. Spitze 
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špittǝl m. Spital 

špittǫ̅l m. Spital 

špontǝ m. Spund; Spunten 

špǫrǝ m. Sporn 

špö̜ütsǝ (1790: špo̅̈tsǝ) speien 

špo̅̈tströkkli̜ n. (I̜diotikon von 1790) Spucknapf 

špriƞƞǝ (Part. kšpruƞƞǝ) laufen, springen 

šprötsǝ spritzen 

šprötsǝ f. Spritze 

špröüwǝl (Pl.) Spreu 

šprox m. Spruch 

špro̅̈xlǝ (Sprache) sich unterhalten 

špruƞƞ m. Sprung, Riß 

špuǝr f. Spur 

špükkǝl, špikkǝl m. dreieckiger Hemdeinsatz  

šra̅, šręi m., Pl. šrę̅, šręi Schrei 

šreft f. Schrift 

šreijǝ (šreit; Part. kšrouwǝ) schreien 

šre̅ntsǝ reißen (tr.) 

šrībǝ (Part. kšrebǝ) schreiben 

šru̅bǝ f. Schraube 

šta̅, štęi m., Pl. šte̅, štęi Stein 

štabę́lǝ f. Stuhl mit Lehne 

šta̅d m. Staat 
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štakkǝlǝ stottern 

Šta̅ma̅ Steinmann 

štampfǝ stampfen 

štand m., Pl. štend Verkaufsbude am Jahrmarkt 

Šta̅nǝ Steinach (Fluss) 

štarx (šterxǝr, šterxšt) stark 

štatt, f., Pl. štett Städte 

štefǝl m. Stiefel 

štęffǝtlǝ Pl. Leitersprossen 

štekxö̜poig̜ eigensinnig 

štęlǝ (Part. kštolǝ) stehlen 

štę̅li̜ n. Steinchen 

štendǝr m. Ständer 

štę̅rbǝ (Part. kštǫ̅rbǝ) sterben 

štęrig̜ steif, starr 

štę̅rnǝ m. Stern 

šterxi̜ f. Stärke 

Štę̅x Eustachius 

štigǝ (Part. kštegǝ) steigen 

štigǝlis̜inig̜ übergeschnappt 

štiktǝ sticken 

štill still, ruhig 

štiƞkkǝ (Part. kštuƞkkǝ) stinken 

štix m. Stich 
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što̅ (što̅, štǫ̅št, štǫ̅t; štond; kštandǝ; štand! štond!) stehen 

štobǝ f. Stube 

i üsǝrǝ štobǝnǝ in unsere(n) Stuben (Pl.) 

štoff m. Stoff 

štöffli ̜n. Stöffchen, Stoff 

štokk n. Stück 

štöltsǝ, šteltsǝ (Pl.) Stelzen 

štompǝ m., štömpli ̜n. Stumpen (Wurst u. Zigarre); kleiner Junge 

štömpǝrlǝ staken, stolpern 

štond f. Stunde 

štopfǝ stupfen 

štǫpfǝ stopfen 

štǫrǝ stochern, suchen 

štǫrǝ f. Star (Vogel) 

štörkkǝli n. kleine Wäschestütze 

štorm m. Sturm 

štörmǝ stürmen 

štǫ̅rtsǝ m. Strunk 

što̅̈rtsig̜ aus Sturzblech 

štǫ̅rx m. Storch 

štǫts m. steiler Anstieg, Hügel 

štotsǝ stutzen 

štötsǝ stützen 

štra̅ffǝ, štręiffǝ streifen 
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štrę̅tsǝ in Strömen regnen, schütten 

ǝs štrę̅tst wiǝ n us geltǝ es schüttet wie aus Gießkannen 

štrex m. Strich 

štriǝlǝ, štrüǝlǝ herumstreifen 

štro̅ n. Stroh 

štrö̜dǝlǝ schwach sieden 

štrǫdlǝ sieden 

štrǫ̅lǝ herumbummeln 

štrǫ̅lig̜ liederlich; hinterlistig 

bim tu̅si̜g štrǫ̅l! potz Donnerwetter! 

diǝ štrǫ̅lige fratsǝ diese falsche Maske 

štöltsǝ (Pl.) Stelzen 

štrę̅tsǝ sehr stark regnen 

ǝs štrę̅tst was (s) abǝ ma̅g es gießt wie aus Kübeln 

štrompf m. Strumpf 

štrǫ̅ss f., Pl. štrǫ̅ssǝ Straße 

štro̜̅̈ssli ̜n. Sträßchen 

štröttǝ sich beeilen 

štrublǝtǝ f. wildes Schneegestöber 

štu̅̈bǝ stieben 

štu̅dǝ f. Staude 

Štūdǝkükki ̜ früherer Name des Freudenbergs 

štuǝl m., Pl. štüǝl Stuhl 

štüfmuǝttǝr, štifmuǝttǝr f. Stiefmutter 
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štu̅̈r f. Steuer 

štu̅xǝ f. weiße Leinwandhaube 

štu̅xǝblęix kreideweiß 

su̅ f., Pl. souwǝ Sau 

subalǝ f. dreckiger Mensch 

su̅̈bǝrlǝx säuberlich 

sublǫ̅tǝrǝ f. Schweinsblase 

su̅̈dǝ sieden 

šudǝl m. wirres Haar 

šudǝrǝ schaudern, erschauern 

sudlǝ unschön schreiben; stark regnen od. 
schneien 

šuǝ m., Pl. šuǝ Schuh 

šuǝböndǝl m. Schnürsenkel 

šuǝl f. Schule 

šüǝler m. Schüler 

šuǝlǝrxend (koll.) Schulkinder 

šuǝlle̅rǝr m. Lehrer 

šüǝrpǝlǝ f. Kopfschuppe 

suǝxǝ suchen 

šuflǝ f. Schaufel 

su̅̈ftskǝ seufzen 

su̅̈l f., Pl. su̅̈lǝ Säule 

su̅̈li ̜n. Säulein 
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šu̅̈li ̜ sehr 

šülig̜ sehr groß 

ǝn šüligǝ xrębǝl enorm viele Leute 

sults f. Sulz, Sülze 

šu̅m m. Schaum 

šu̅mǝ schäumen 

sumǝ (ksumǝt) säumen 

i ha mi jets laƞ knuǝk ksumǝt ich habe mich jetzt lang genug aufgehalten 

šuƞkkǝ m. Schinken 

šuƞkkílǝli ̜n. Jonquille, eine Narzisse 

ǝ šu̅r ge̅ (franz. jour „Tag“) mühselig sein 

šu̅̈ssǝ (Part. kšǫssǝ) schießen 

šu̅̈x scheu 

šüxǝ scheuen, scheu sein 

suxaib m. Saukerl 

suxǫg m. Saukerl 

šwalbǝ f. Schwalbe 

šwa̅rtǝ f. Schwarte 

šwarts schwarz 

šwemmǝ schwemmen 

šwe̅ƞkkǝ schwenken 

šwe̅ntslǝ schwänzeln 

ǝr bru̅xt nöt tšwe̅ntslǝ (< ts šwe̅ntslǝ) er braucht nicht zu schwänzeln 

šwęrt n. Schwert 
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šwętsǝ schwatzen, reden 

si̜ hand mitǝnank kšwętst sie sprachen miteinander 

šwetti ̜f. Lache 

šwexlǝx schwächlich 

šwibǝl m. Fensterriegel 

šwigǝ (Part. kšwigǝ) schweigen 

šwimmǝ (Part. kšwommǝ) schwimmen 

šwišma̅lts m. (!) Schweinefett 

šwits f. Schweiz 

šwitsǝ schwitzen 

šwo̜̅̈bǝlǝ hochdeutsch sprechen 

šwöštǝr f. Schwester 

šwu̅m m. Schwamm 

TTTT    (inkl. orth. z)(inkl. orth. z)(inkl. orth. z)(inkl. orth. z)    

tábrettli̜ n. Schemel 

ta̅g m., Pl. tę̅g, obl. tęgǝ Tag 

di letštǝ tę̅g iš ǝs au dǫ̅ tuƞkǝl ksī in den letzten Tagen war es auch hier dunkel 

in ę̅rštǝ tęgǝ in den ersten Tagen 

ta̅g, tęig m. Teig 

ta̅g teigig 

takkedú̅ (franz. attaque à tout) Ruf bei einem Spiel 

ta̅l n. Tal 

ta̅l, tęil m. Teil 

tampf m. Dampf 
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tanǝ f. Tanne 

tanig̜ tannen 

ta̅ntsǝ tanzen 

ta̅rm m., Pl. te̅rm Darm 

ta̅sǝ f. Tanse 

tassǝ f. Tasse 

tax n., Pl. texǝr Dach 

taxtekkǝr m. Dachdecker 

tęglǝx täglich 

tekkǝ (Part. tekt) decken 

tę̅li ̜n. Tälchen; Teilchen 

tęllǝr m. Teller 

tenis̜, tani̜s n. Tannenholz 

te̅ƞkkǝ (Part. te̅ƞkt) denken 

wa te̅ƞkšt ǫu! was denkst du auch! 

wa te̅ƞkšt unt sini̜št au was denkst und sinnest du auch 

tęppǝlǝ kleine Schritte machen 

te̅rǝ dörren 

tęšš m. boshafte Person 

tęššǝ f. Tasche 

tę̅tig̜ tätig 

tętšǝ mit klatschendem Geräusch auffallen 

tiǝnǝt gedient 

tiǝxslǝ f. Deichsel 
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tifi̜g rasch 

tikk dick 

tili ̜f. Decke, Estrich 

till m. dickes Brett 

tištlǝ f. Distel 

titšǝlǝ lispeln 

tīx m. (viell. zu tu̅x und ducken) langsamer Mensch 

tóbak m. Tabak 

tobǝl n. Tobel 

töbǝli̜ n. kleines Tobel 

toblǝ f. Dublone (Goldmünze) 

to̅̈dǝ töten 

tokkǝ ducken 

tǫ̅kkǝ mit Wasser spielen (Kinder) 

tö̜kkǝli̜kšiǝr n. Spielzeuggeschirr 

to̜̅̈kklǝ mit Wasser spielen (Kinder) 

toktǝr m. Doktor 

tolǝ f., tölǝli̜ n. Einsenkung 

tolkǝ m. Tintenfleck 

toll (töllǝr, töllšt) wacker 

tomm, tömmǝr, tömmšt dumm 

tömmi ̜f. Dummheit 

tondǝr m. Donner 

tondǝrǝ donnern 
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jetzt ho̅̈rt mǝ fo wīt tondǝrǝ jetzt hört man es von weitem donnern 

tön dünn 

töni ̜f. Dünnheit 

topfǝ tupfen 

tǫplǝt doppelt 

tǫ̅ppǝ m., Pl. to̜̅̈ppǝ Hand 

am lę̅rǝ tǫ̅ppǝ su̅gǝ Hunger haben 

tǫ̅ppǝ unerlaubt etw. anfassen 

to̜̅̈pplǝ herumfingern, anfassen 

to̅̈r f. Türe 

to̅̈r išt off die Türe ist offen 

tǫ̅r n. Tor 

s tǫ̅r iš tsuǝ das Tor ist zu 

to̅rbǝ f. Torf 

to̜̅̈rǝ (ta̅r, ta̅ršt, ta̅r; to̜̅̈rǝd; Part. to̜̅̈rǝ) dürfen 

da da̅ da ta̅r (scherzh.) das dieses (Kind) das (tun) darf 

tö̜rffǝ (tö̜rff; Part. törffǝ) dürfen 

s tö̜rfft tǝn šo bessǝrǝ es dürfte dann schon besser werden 

törkkǝ m. Mais 

törkkǝribǝl m. Gericht aus Maismehl 

torm m., Pl. törm, obl. törmǝ; torn m. Turm 

a dǝ törmǝ forbī an den Türmen vorbei 

tǫrn m., Pl. tö̜rn Dorn 

to̅ršt m. Durst 

i ha̅ to̅ršt ich bin durstig 
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to̅rtǝ f. Torte 

tö̜sǝlǝ mit kleinen Schritten einhergehen 

tǫ̅t f. Tat 

to̅̈tli ̜n. kleine Schublade, Abteilung, Winkel 

tötšǝ putschen, Eier aufeinander schlagen 

töttǝrlǝ (unpers.) ein beklemmendes Gefühl haben 

s hęt u̅̈s tǫx töttǝrlǝt wir haben immerhin gezittert 

tǫub wütend 

tö̜übǝlǝ ein wenig wütend sein 

tö̜übi ̜f. Wut 

tǫuffǝ taufen 

tǫuffi̜ f. Taufe 

tö̜xtǝr f., Pl. tö̜xtǝrǝ Tochter 

tram, tremli ̜n. (Pl. ebso.) Tram (von 1897 bis 1957) 

tratsǝ reizen 

traxtǝr m. Trichter 

traxtǝrli ̜n. kleiner Trichter 

traxtǝrxüǝxli̜ n. mit einem Trichter hergestelles Gebäck 

trę̅gǝ (tra̅št, tra̅t/tręit; trę̅gǝd; Part. tra̅t/tręit) tragen 

trę̅ijǝ drehen 

tręijé̅t f. (Gewürz-)Dragée 

tre̅ƞkkǝ tränken 

trepplǝ trippeln 

tre̅ssǝ weinend klagen 
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treštǝr m. Trester 

trętslǝ (verbal) reizen 

e̅r hettǝd halt dǝ šnīdǝr nöt sölǝ trętslǝ ihr hättet halt den Schneider nicht reizen sollen 

trett m. Tritt 

tręxtig̜ trächtig 

triƞkkǝ (Part. truƞkkǝ) trinken 

trībǝ (Part. trebǝ) treiben 

trö̜ffǝ (Part. trǫffǝ) treffen 

trǫ̅g m., Pl. tro̜̅̈g Trog 

trokkǝ drücken 

trokkǝ f. Truhe, Schachtel 

tro̅lǝ fallen 

trölli ̜f. Drehvorrichtung 

trom m., Pl. tröm Traum 

tromǝ träumen 

tro̅mm n., Pl. tro̅̈mmǝr (Trumm) Fadenende; sehr großer Mensch 

trömmli̜g schwindlig 

tro̅mpǝ langsam gehen 

trompf m. Trumpf 

trǫpfǝ m., Pl. trö̜pfǝ Tropfen 

tröššǝ dreschen 

trǫ̅t m. Draht 

trǫ̅tsęilbę̅nlı n. Drahtseilbahn (vom Kloster nach Mühlegg) 

trouwǝ (trout) trauen 
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tru̅bǝ f. Traube (auch Wirtshausname) 

trüǝijǝ (vgl. Id. 14, 718 ff.) gedeihen 

trüǝtǝr m. Spalier (von Blumen) 

tru̅̈lǝx redlich 

tru̅rig̜, tru̅̈ri̜gǝr/tru̅rig̜ǝr traurig 

ts in 

ts Zöri onnǝ in Zürich (unten) 

tsa̅ m., Pl. tse̅ Zahn 

sini̜ wīssǝ tse̅ hand förǝkluǝgǝt seine weißen Zähne zeigten sich 

tsablǝ zappeln 

tšędǝrǝ laut tönen, klappern 

ǝ pa̅r tšędǝrǝgi̜ inštrumént ein paar scheppernde Instrumente 

tsaurǝ auf Appenzellerart jodeln 

tsa̅xǝ, tsęixǝ n. Zeichen 

tsę̅x zäh 

tsa̅l f. Zahl 

tsalǝ zahlen 

tsa̅nǝ, tsęinǝ f. Zaine 

tsę zehn 

för tsęǝ rappǝ für 10 Rappen 

tse̅li ̜n. Zähnchen 

tsę̅ltǝ m. Fladen 

tsemǝ zusammen 

tsemǝbotsǝ aufessen, verputzen 
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tsemmǝrǝ zimmern 

tsemmǝrma̅ m. Zimmermann 

tsenǝ (sinnen) weinen 

tse̅ntnǝr m. Zentner 

tse̅rǝ zerren 

tse̅s m. Zins 

tsettǝrǝ zittern 

tsexǝ m. Zeh 

tsexǝlǝ auf den Zehenspitzen stehen 

tsfredǝ (Komp. tsfrednǝr) zufrieden 

tsgaƞƞ zu Gange, voran 

xo̅nšt tsgaƞƞ alęi? kannst du es alleine tune? 

tsibolǝ f. Hagelkorn, Schlosse 

tsibölǝlǝ hageln 

jets xo̅nts dęƞ go tsibölǝlǝ jetzt wird es gleich hageln 

tsiǝgǝl m. Ziegel 

tsiǝxǝ f. Bettdecke 

tsigá̅rǝ f. Zigarre 

tsigǝr m. Zieger 

tsīl n. Ziel 

tsilénǝr m. Zylinderhut 

tsilǝpluǝšt f. (zu Zeile) Seidelbast 

tsilǝtǝ f. Zeile, Reihe 

tsimpfǝrlig̜ zimperlich 
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tsiƞkkǝ m. Zinken 

tsípę̅rtli̜ n. Zypernpflaume, Haferschlehe 

tsipfǝl m. Zipfel 

tsirlǝ herumfingern 

tsiškǝli f. (Franziska) Mädchen in Appenzellertracht 

tsitig̜ f. Zeitung 

tsfiǝri Vesper 

tsmittá̅g m. Mittagessen 

tsmǫrgǝ Frühstück 

tsnaxt m. Abendessen 

tsnu̅̈ni ̜m. Pausenbrot 

tso, tsuǝ zu 

tsonǝm zu ihm (m., n.) 

tsonnǝrǝ/tsuǝnnǝre zu ihr 

sa̅t si ̜tsor/tsǝr töxtǝr sagt sie zur Tochter 

tsobǝr m. Zuber 

tso̅g m., Pl. tso̅̈g Zug 

das s fridǝli̜ nöd ǝso dǝ tso̅g hęt uf t gass daß es Frida nicht so auf die Gasse zieht 

tsögǝl m. Zügel 

tsögi̜g der Zugluft ausgesetzt 

tsokkǝ (zucken) an der Klingelkette ziehen 

tsokkǝr m. Zucker 

tšo̅li ̜m. einfältiger, ausnützbarer Mensch 

tsöndǝ zünden; das Feuer am Hintern anzünden 
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dęm wili tsöndǝ! dem werd ichs geben! 

tsonǝ f. Obstbrei 

tsopfǝ zupfen 

tsörnǝ zürnen 

tso̅̈slǝ mit Feuer spielen 

tsö̜ttǝli̜ n. kleine Zottel, Quaste 

tsoxthu̅s n. Zuchthaus (St. Jakob) 

tsrokk zurück (einheim. umǝ), rückwärts 

tsrokkbegę̅rǝ zurückverlangen 

tsuǝxo̅ dazu kommen, Zugang haben 

tsu̅̈g n. Zeug 

tsuƞƞǝ f. Zunge 

tšutǝ Fußball spielen 

tsüxǝ (Part. tsokt) ziehen 

węmmǝ tsokt hęt a dr̥ xetlǝ wenn man an der Klingelschnur zog 

tsüxǝ f. Schublade 

tswa̅ n., tswe̅ m., tswo̅ f./tswęi zwei 

ts tswęinǝ zu zweit 

tswęxǝli̜ n. Handtuch 

tswantsk zwanzig 

šo tswantsk om fo̅̈oi̜ schon 17:20 Uhr 

tsweijǝ (Part. tsweit) okulieren 

tswęit zweiter 

tswę̅rg m. Zwerg 
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tswętškǝ f. Zwetschge 

tswiƞƞǝ (part. tswuƞƞǝ) zwingen 

tswölf zwölf 

tswǫ̅r zwar 

tswöššǝt zwischen 

tswöššǝt tǝ oilǝ lu̅̈tǝ zwischen den vielen Leuten 

tu̅bǝ f. Taube (auch Wirtshausname) 

tu̅bǝxnö̜poli̜ n. Schlüsselblümchen 

tuǝ (tuǝ, tuǝš, tuǝt; tuǝnd; Part. to̅) tun 

tuǝmmǝr (< tuǝnd mǝr) tun wir 

p muǝttǝr sa̅t ko̅fǝ tęiǝd wüǝšt die Mutter sagt, die Kinder seien unartig 

tüǝr dürr 

tüǝri̜ tswętškǝ gedörrte Zwetschgen 

tüǝxig̜ aus Tuch 

tu̅̈fǝl m. Teufel 

tu̅̈f tief 

Tu̅̈ffnǝrštrǫ̅ss Teufenerstrasse 

tulǝ f. Dohle 

túlipa̅nǝ f. Tulpe 

tu̅mǝ m. Daumen 

tu̅̈mli ̜m. Däumling 

tu̅̈mlig̜ m. Hülle zum Schutz des Daumens 

tünn dünn 

tuƞƞǝ düngen 
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tuƞƞi ̜f. Dünger 

tuƞkkǝ (unpers.) dünken 

drom tuƞkt si̜ s tǫplǝt šo̅̈ darum dünkt es sie doppelt so schön 

tuƞkkǝl (tüƞkklǝr, tüƞkkǝlšt) dunkel 

tüƞkkli ̜f. (dunkel) Dunkelheit 

tüƞkkli ̜n. (tunken) Brotwürfel als Suppeneinlage 

tüppi̜g drückend, schwül 

s išt wörklǝx tüppi̜g hęiss hüt es ist wirklich drückend heiß heute 

tu̅̈r teuer 

tu̅rǝ (unpers.) bedauern, leid tun 

diǝ lu̅̈t hand ęim glix widǝr tu̅rǝt diese Leute taten einem doch wieder leid 

tu̅rgi̜ n. Thurgau 

tu̅rhaft dauerhaft 

tu̅̈tǝlǝ (unpers.) tuten 

tütš deutsch 

tu̅x (mhd. du̅xen, vgl. Id. 12, 217 f.) bedrückt 

UUUU    

u̅- (vor Velar), o̅- (sonst) un- (Negationspräfix) 

u̅band m. unbändiger Mensch 

uf nach 

uf dǝ ro̅sǝbę̅rg ufǝ auf den Rosenberg hinauf 

uf dǝ Brüǝl abǝ zum Brühl hinunter 

me̅r šwimmǝd uf Lindǝ/Lindau öbǝrǝ/dorǝ wir schwimmen nach Lindau hinüber 

ufǝ, uǝ hinauf, aufwärts 
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i t eƞƞǝlburg ufǝ nach Engelburg hinauf 

ufǝršamt unverschämt 

uffǝrt f. Auffahrt, Himmelfahrtstag 

uflęsǝ sich anstecken 

wiǝ liǝxt xönt ęis öppi̜s uolęsǝ wie leicht könnte man krank werden 

u̅olǫ̅t m. widerlicher Mensch (Unflat) 

u̅olo̜̅̈ti̜g unanständig, frech 

u̅fpassǝ aufpassen 

u̅fpassǝ wiǝ n ǝn hęftli̜maxǝr aufpassen wie ein Schießhund 

uftsokkǝ den Draht zum Türöffnen ziehen 

u̅ftuǝ aufheitern (Wetter) 

u̅gę̅rn ungern 

u̅kmö̜gig̜ unangenehm 

u̅ksa̅ltsǝ ungesalzen 

u̅kso̅̈d (Pl.) Speisen, die nicht weich werden 

ú̅kwę̅rli̜ gefährlich 

u̅loštig lustlos (uninspirierend) 

amǝnǝ so nǝ u̅loštigǝ ta̅g an so einem lustlosen Tag 

umá̅ntsig̜ (franz. immense) sehr groß 

umǝštro̅lǝ (nur in Tablat) herumstrolchen 

úneglǝ, úniglǝ an die Fingerspitzen frieren 

s uniglǝt ęim gants man friert sich fast ab 

u̅rüǝbig̜ unruhig 

u̅s, us aus 
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u̅s ha̅ fertig sein (m.d. Schulstunden) 

sę̅b iš pald u̅s das ist bald heraus/klar 

u̅̈s uns 

üsǝn, üsi̜, üsǝs unser, unsere, unser 

uskšemǝt schamlos (bayer. ausgeschamt) 

u̅šoldi̜g unschuldig 

u̅sštekkǝ ausstecken, visieren 

a dǝ laƞgáss hands ǝs hu̅s u̅skštekkǝt an der Langgasse hat man ein Haus visiert 

u̅swalǝ, u̅swęlǝlǝ auswallen, ausrollen 

WWWW    

wa̅, wa was 

wa̅bǝl m. Weibel 

dǝ Šta̅ma̅ wa̅bǝl der Weibel Steinmann 

wagǝ m., Pl. wegǝ, węgǝ Wagen 

wagnǝr m. Wagner 

wa̅l f. Wahl 

wa̅ld m. Wald 

Waldékk (H: Wáldekk) Waldegg 

Wàlhálǝ f. (angel. an Halle) Rest. Walhalla 

gǫ̅št it Walhálǝ? gehst du ins Walhalla? 

wantǝratę́̅r (Adv.) (franz. ventre à terre) schnell 

wa̅rm (we̅rmǝr, we̅rmšt) warm 

wa̅rnǝ warnen 

wa̅rtǝ warten 
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wa̅rtsǝ f. Warze 

watšlǝ watschelnd gehen 

waxsǝ (waxšt/waxsiš̜t) wachsen 

we̅ wen 

wębǝ (Part. kwǫbǝ) weben 

wedǝ f. Weide, Salix 

wedǝr wider, gegen 

wedǝrge̅ntǝ f. Schmerz in den Kniegelenken 

wedǝrwę̅rtig̜ widerwärtig 

wedla̅x (aus lid-weich) biegsam 

wędli ̜(Adv.) schnell, rasch 

węgǝlǝ den Kinderwagen spazieren fahren 

węgǝli ̜n. Wägelchen 

węgǝmínǝ meinetwegen 

wę̅ijǝ wehen 

węijǝr n. Gerstenkorn am Auge 

weijǝr m. Weiher 

weijǝrǝ (Pl.) Dreiweihern (Flurname) 

Wèijǝrwá̅d Weiherweid (Flurname) 

wekkǝ m. Wecken; Keil 

wekkǝ wecken 

wekkǝr m. Wecker (Uhr) 

wekkli̜ n. weiches St. Galler Brötchen 

welǝ, weli,̜ welǝs welcher, welche, welches 
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welǝ, wölǝ (wil, wotšt/wit; wend) wollen 

wemmǝr (< wend mǝr) wollen wir 

s hęp mǝr wölǝ sī du xönǝš ta̅ ich dachte, du könnest das 

wit ęx ko̅? willst du wohl gehen? 

si̜ welǝd šīnts īfu̅̈rǝ anscheinend sollen sie heizen 

sini̜ eltǝrǝ hands welǝ ha̅ seine Eltern wollten es haben 

nünt me̅ welǝ dǝfo̅ wössǝ nicht mehr davon wissen wollen 

welǝwę̅g wohl, wahrscheinlich 

dędǝdo wo sęlǝwiǝ sęit iš welǝwę̅g ǝn saƞkkállǝr wer „Sälewie“ sagt, ist wohl ein St. Galler 

węltš, wę̅ltš welsch, französisch 

wemmǝ Wein lesen 

wemmǝt m. Weinlese 

wenn wenn, wann 

wendǝ (Part. kwundǝ) winden 

wendlǝ (Pl.) Windeln 

we̅ntǝlǝ f. Wanze 

we̅ntǝr m. Winter 

wepfrǫu f. Witwe 

wę̅rbǝ (Part. kwǫ̅rbǝ) werben 

wę̅rd willkommen, angenehm 

wę̅rdǝ (wer, weršt, wert/wört; werǝd; wǫ̅rdǝ) werden 

ęr weri̜ woll balt xo̅ er werde wohl bald kommen 

da wo̅̈ri̜ ma̅nǝ das würde ich meinen 

węrǝ währen 

we̅rlǝ f. Augengeschwür 
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we̅rmi ̜f. Wärme 

we̅rt m. Wirt 

węrt wert 

wę̅rtǝr m. Wärter 

wę̅rx n. Werg 

wę̅rx a dǝ xuƞkklǝ ha̅ viel Arbeit haben 

wę̅rxǝ arbeiten 

we̅s f., Pl. wesǝ Wiese 

weser (vgl. ge-wes-en) hölzig, trocken (Gemüse) 

węšgiǝssi f. Waschapparat 

węšpi̜ n. Wespe 

węššǝ waschen 

węssǝrlǝ Wasser lassen 

węssǝrli n. Wässerchen 

węštǝ f. Weste 

węttǝr n. Wetter 

wetli̜ m. Witwer 

wettǝbax Wittenbach (Ortsname) 

fom wettǝbax aus Wittenbach 

wę̅x (weich, vgl. Id. 15, 202) stolz 

węxtǝr m. Wächter 

widǝr wieder, wiederum 

wiǝ wie 

Wiǝnǝrbę̅rg Wienerberg (Flurname) 
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wiǝnǝxt f. Weihnachten 

wiǝxslǝ f. Weichsel 

wīl m. Weile, Zeit 

dr̥ wīl ha̅ Zeit, Muße haben 

si maxǝd ǝ mitta̅gswīli̜ sie machen ein Mittagsschläfchen 

fǫrǝrǝ guǝtwīl vor längerer Zeit 

wild wild 

wilwaƞkki̜š, wilweƞkki̜š (1790: willwęndi̜g) wankelmütig 

wimmlǝ wimmeln 

wiƞkkǝ (Part. kwuƞkkǝ) winken 

wiƞkkǝl m. Winkel 

wintš (V windisch, zu Wind m.) schief 

wisǝli ̜n. Wiesel 

wismǝli ̜n. Wiesel 

wismuǝs n. Weißmus (aus Mehl, Milch u. Zucker) 

wīss weiß 

wisspro̅t n. Weißbrot 

wīt weit 

wo̅, wo wo; als; Relativpron. 

won i ǝ xli̜ gro̅̈ssǝr ksī bi als ich ein bißchen größer (geworden) war 

dǝ ma̅ wo gešt tǫ̅ ksī išt der Mann, der gestern hier war 

dǝ ladǝ wommǝr amǝl xęs pǫštǝt hand der Laden, in dem wir jeweils Käse kauften 

wohę̅r woher 

wohe̅ wohin 
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wol, wowol ja, doch 

ǝr xöni̜ da̅ wol ǝlęigǝ maxǝ er könne das zweiffelos alleine tun 

wo̅lǝ (unpers.) besser gehen 

ǝm luīsli̜ hęts kwo̅lǝt Luise ging es besser 

wolxǝ n. durch Frostbeulen verursachter Schmerz 

wondǝr n. Wunder 

wondǝrǝ (si̜) sich wundern 

wo̅nǝ wohnen 

woni̜g f. Wohnung 

wǫppǝ n. Wappen 

wǫ̅r wahr 

wǫ̅r išš! wahr ist es! 

wǫ̅rb m. (vgl. Id. 16, 1167) Sensenstiel 

worf m., Pl. wörf Wurf 

wö̜rffǝ (werff, werffšt, werfft/wörfft; Part. kwǫrffǝ) werfen 

wörffǝl m. Würfel 

wo̅̈rgǝ (zum Part. vgl. fǝrwǫ̅rget „erstickt“) würgen 

wörkkǝ wirken, stricken 

wörkklǝx wirklich 

wörkkštuǝl m. Wirkstuhl 

worm m., Pl. wörm Wurm 

woróm warum 

wo̅ršt f., Pl. wo̅̈ršt Wurst 

wǫ̅rt n., Pl. wo̜̅̈rtǝr Wort 
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wo̅rtslǝ f. Wurzel 

wöšš m. Wisch 

wöšš f. Wäsche 

wöššǝ wischen 

wössǝ (wa̅ss/węis, wa̅št/węišt; wössǝd; kwöst) wissen 

du wa̅š(ǝs/ǝš) šo! du weißt es schon! 

wo̅̈ššǝ (wo̅̈št/wo̅̈šiš̜t), wüntšǝ wünschen 

woxǝ f. Woche 

wuǝšt m. Wust, gefehlte Person 

wüǝšt unschön, häßlich 

wüǝšt tuǝ sich unartig benehmen 

wulǝ f. Wolle 

wuli̜g wollen 

wuli̜puššǝ f. eine Art Butterbirne 

wumslǝ wimmeln 

s hęt grat kwumslǝt fo maitlǝ es wimmelte gerade von Mädchen 

X X X X V orth. chV orth. chV orth. chV orth. ch    

xalb n., Pl. xelbǝr Kalb 

s xalb maxǝ herumalbern, jn. zum Narren halten 

xa̅lt kalt 

xa̅lt, xę̅lt m., xelti̜ f. Kälte 

dę xa̅lt hęt no̅kšlagǝ der Blitz hat eingeschlagen 

xa̅ntǝ f. Kanne 

xa̅ntslǝ f. Kanzel 
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xappǝ f., Pl. xappǝnǝ Kappe 

girtannǝr xappǝmaxǝrs die Familie des Kappenmachers Girtanner 

xarǝ m. Karren 

xarfritti̜g m. Karfreitag 

xa̅ršt m. Karst 

xa̅rtǝ f. Karte 

xats f. Katze 

dę xats dę šme̅r apxǫuffǝ sich übers Ohr hauen lassen 

xatsǝsę̅xǝlǝr m. Muskatellertraube 

xaxǝli ̜n. kleine Kachel 

xęfǝ (Pl.) Kefen, Zuckererbsen 

xefi ̜n. Käfig 

xęib m. ein Schimpfname 

xęlblǝ Junge werfen 

xęlbli ̜n. Kälbchen 

xelǝ f. Kelle 

xend n., Pl. xend, obl. xindǝ Kind 

xęnnǝr m. Dachtraufe 

xę̅r m. Keller 

xe̅rǝ kehren; sich ändern 

bis ǝm tsīšti̜g xönts nǫ xe̅rǝ bis Dienstag könnte sich das Wettern noch ändern 

xę̅rnǝ m. Kern 

xę̅rtlǝ mit Karten spielen 

xe̅rtsǝ f. Kerze 
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xerxǝ f. Kirche 

xę̅s m. Käse 

xe̅s n. Kies 

xe̅sǝ mit Kies belegen, Kies streuen (im Winter) 

xessǝlhá̅ldǝ Kesselhalden (Flurname) 

xętsǝr m. Ketzer 

xętsi ̜n. Wassereimer 

xętsli ̜n. Kätzchen 

xībǝ schelten 

xīdǝ (xīt; Part. kxettǝ) laut tönen 

xifǝl m. (vgl. chiflǝ „zanken“, Id. 3, 175 ff.) Kinn 

xištǝ f. Kiste 

xištǝnǝ, xöštǝnǝ f. Kastanie 

xitsi̜ n. Zicklein 

xittǝl m. Kittel 

xittǝrǝ kichern 

xlagǝ sich beschweren 

i gaƞƞ tsom landamǝ go xlagǝ ich werde mich beim Landammann beschweren 

xlammǝrǝ f. Klammer 

xle̅ m. Klee 

ǝ xle̅xuǝ hilflose dumme Weibsperson 

xlębǝ kleben 

xlębri̜g klebrig 

xlegǝr m. Kläger 
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xlęid n. Kleid (einheim. hę̅s n.) 

xle̅ƞkkǝ (klingen) die Feuerglocke läuten 

xlepfǝ knallen 

xlepfǝrǝ f. Knallbonbon 

xleppǝrǝ, xlippǝrǝ klirren, scheppern 

xlęttǝrǝ klettern 

xlī; xlinǝ, xlini̜, xlīs; xlinnǝr klein 

ǝ xli ein wenig, ein bißchen 

dǝ xlī Waltǝrli̜ der kleine Walter 

xlīmuntsi̜g sehr klein 

xlobǝ m. ungefüges Stück Holz 

xlǫkkǝ klopfen 

hüt muǝs a n alǝ fęssǝrǝ kxlǫkkǝt si heute müssen alle Fässer angestochen werden 

xlö̜kklǝ wiederholt leise klopfen 

xlopfǝ klopfen 

xlöpfǝ, xlepfǝ knallen 

hüt ho̅̈rt mǝ gęisslǝ xlepfǝ heute hört man Geißeln knallen 

xloppǝ klemmen 

xlo̅štǝr n. Kloster; Kloster St. Gallen 

xlöttǝr m. Geld 

xlöttǝrǝ herumbasteln, herummachen 

xlo̅̈ti ̜m. schwerfälliger Mensch 

xlǫts m. Klotz 

xlu̅̈bǝ kneifen 
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xlükkǝr m. Murmel 

xlükkǝrlǝ mit Murmeln spielen 

xna̅rštlǝ mit lautem Geräusch kauen 

xnętšǝ mit schnalzendem Geräusch zerdrücken 

xniǝppǝ f. Schusterkneif, Gnippe 

xnoblǝx m. Knoblauch 

xnǫdǝ m., Pl. xnö̜dǝ Knöchel 

xnolǝ m., Pl. xnölǝ Knollen 

xnǫ̅rtsǝ umständlich und erfolglos arbeiten 

xnö̜si ̜m. dicker Mensch 

xnötšǝ zermalmen 

xnöttǝr m. Wulst, Anschwellung 

xnötšblau grell hellblau 

xnöüwǝ (xnöüwǝt; Part. kxnöüwǝt) knien 

xnǫxǝ m., Pl. xnö̜xǝ Knochen 

xnu̅̈ n. Pl. xnu̅̈ Knie 

xnu̅̈lǝ knien 

xnummǝl m. Garnknäuel 

xo, go Infinitivmarkierung 

iets xo̅mp mim brüǝdǝr xo grüǝtsi sęgǝ jetzt kommt mein Bruder, um hallo zu sagen 

si xę̅m dęn mit mǝr go ęini̜ pštelǝ sie käme dann mit mir, um eine zu bestellen 

xo̅ (xom, xo̅nšt, xo̅nt; xomǝd; xo̅; xom! xomǝd!) kommen 

xo̅ wiǝ s bisi̜węttǝr eiligst kommen, laufen 

hęts kha̅ssǝ si xęmi̜d ı̅kwartiǝrig öbǝr hat es geheißen, sie bekämen Einquartierung 
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i xę̅mt(i̜) šo ich käme schon 

i hǫffǝ s xęmi̜d al štö̜k widǝr šo̅̈ ich hoffe, alle Pflanzen wachsen wieder schön 

i wett grad s xiǝm ǝ gu̅tšǝ ich möchte gerade, es käme eine Kutsche 

xöbǝl m. Kübel 

xöbǝlǝ (auf Kübel schlagen), trommeln 

Xöbi̜ (Hypok.) Jakob 

xǫg m. ein Schimpfname 

s hęt xǫgǝmę̅ssi̜k šimpf ke̅ ich bin richtig heruntergemacht worden 

xö̜gǝlǝ mit bissigen Bemerkungen reizen 

xo̅lǝ f. Kohle 

xoli ̜m. schwarzes Pferd, Lokomotive 

xölpli ̜n. Butzen (Geschwür) 

xommǝr m. Kummer 

xömǝx m. Kümmel 

xomlǝx (zu kommen) bequem 

xond m. Kunde 

xönǝ (xa, xašt, xa; xönǝd; xönǝ) können 

xönǝmǝr, xömmǝr (< xöned mǝr) können wir 

das xönt mǝrs gad au darauf/dazu hätte ich gerade auch Lust 

xǫpf m., Pl. xö̜pf Kopf 

xopfǝr n. Kupfer 

xöpfǝri̜g kupfern 

xö̜poli ̜n. Köpfchen 

xǫ̅rb m., Pl. xö̜rb Korb 
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xǫ̅rn n. Korn 

xo̅̈rpsǝ f. Kürbis 

xorts (xörtsǝr, xörtšt/xörtsiš̜t) kurz 

xörtsi̜ f. Kürze 

xössi ̜n. Kissen 

xǫšt f. Kost 

xo̅št f. Kunst 

xǫštǝ kosten 

xǫštlǝx kostbar 

xött m. Kitt 

xottlǝ (Pl.) Kutteln 

ęim kxottlǝ botsǝ einen derb zurechtweisen 

xǫtsǝ (xǫtšt/xǫtsiš̜t) sich erbrechen 

ęr kse̅t u̅s wiǝ n ǝ kxǫtsǝti̜ mę̅lsoppǝ er ist aschfahl/ganz bleich 

xö̜tslǝ sich erbrechen (Kinder) 

xö̜üdǝr m. Kater 

xö̜üdǝrig̜ (1790: xo̅̈dǝri̜g) brünstig (Katze) 

xǫuffǝ kaufen 

xö̜üffǝr m. Käufer 

xöüwǝ (xöüt; Part. kxöüt) kauen 

xǫx m., Pl. xö̜x Koch 

xǫxǝ kochen 

xö̜xǝlǝ kochen 

xoxi ̜f. Küche 
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xraft f., Pl. xreft Kraft 

xragǝ m., Pl. xregǝ, xręgǝ Kragen 

xra̅mpf m., Pl. xre̅mpf Krampf 

xre̅mpoi̜g fast nicht auszuhalten 

xraƞk krank 

xraƞkkǝt f. Krankheit 

xra̅nts m. Kranz 

xra̅ntsǝ Kränze winden 

xrats m., Pl. xrets Kratzwunde 

xratsǝ kratzen 

xratsǝtǝ f. Eiergericht 

xrattǝ m., Pl. xręttǝ Kratten, Korb 

xraxǝrli̜ n. eine Art Feuerwerk 

xrębǝl m. Menschenmenge 

xrefti̜g kräftig 

xrę̅ijǝ (xrę̅it; Part. kxrę̅it) krähen 

xręis m. Kreis 

xre̅ntsǝ f. Rückenkorb 

xrę̅s n. Reisig 

xręslǝ klettern 

xrešpomm m. Christbaum 

xrešt m. Christ 

xrešxendli ̜n. Christkind 

Xrę̅tsǝrǝ Kräzern (Flurname) 
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Xrę̅tsǝrǝtóbǝl Kräzerentobel (Flurname) 

xręxǝlǝ röcheln 

xrīdǝ f. Kreide 

xrīdǝwīss kreideweiß 

xriǝxǝli ̜f. Pflaumenart 

xripf f. Krippe 

xrips m. (zu Griebs „Kerngehäuse; Kehlkopf“) kleine boshafte Person 

xritsǝ knirschen; schaben 

Xrobǝl Kronbühl 

xrokkǝ f. Krücke 

xromm (xrömmǝr, xrömmšt) krumm 

xro̅m m. Kram 

xro̅̈mǝr m. Krämer 

xro̅̈mlǝ Naschwerk kaufen 

xro̅̈mli ̜n. Naschwerk 

xro̜̅̈pǝlig̜ unwohl (Magen) 

xropf m. Kropf 

xrǫ̅pfǝ m. Krapfen 

xropfli̜ m. der einen Kropf hat 

xro̜̅̈poli ̜(Pl.) Nonnenkrapfen (Gebäck) 

xrǫ̅pi̜tǫ̅pi ̜m. langsamer Mensch 

xro̅̈s n. Gekröse 

xrǫtt f., Pl. xrǫttǝ Kröte 

xrǫttǝbluǝmǝ f. Löwenzahn 
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xrö̜ttli ̜n. kleine Kröte 

xruǝg m., Pl. xrüǝg Krug 

xrusǝlhǫ̅r n. lockiges Haar 

xruslǝ (Pl.) Ringellocken 

xrusli ̜m. Kraushaariger 

xru̅t n. Kraut 

xru̅̈ts n. Kreuz 

xrütskǝ zur Prozession gehen 

xru̅̈xǝ (Part. kxrǫxǝ) kriechen 

xudǝrwęltš Kauderwelsch (auch als Adj.) 

xuǝ f. Kuh 

ǝ sautommi̜ xuǝ/ǝ xuǝba̅bǝ eine (sau)dumme Kuh 

xüǝfǝr m. Küfer 

xüǝl kühl 

ali̜ setsǝk kę̅rn a dr̥ xüǝli̜ alle sitzen gerne im Kühlen 

xuǝxǝ f. Kuchen; Schlittenkufen 

xüǝxlǝ kleine Kuchen backen 

xüǝxli̜ n. Küchklein 

xugǝlrond kugelrund 

xuglǝ f. Kugel 

xuli ̜m. närrisches Kind 

xum kaum 

xummǝr m. Kummer 

xüƞƞ m. König (Kartenspiel) 
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xüƞƞ, xüni̜ n. Kinn 

xuƞkklǝ f. Kunkel 

xu̅rǝ kauern 

xussǝli̜ n. Küßchen (kinderspr.) 

xuts m. (vgl. Kotze f.) Muff 

xütslǝ kitzeln 

xu̅̈xǝ keuchen 
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Wär nöd tuǝt, dǝr hät ǝ kann. (Hausknecht 1916, S. 15) 
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Ond wenn i an fǝrlu̅̈r, so han i gad no fiǝr. (Hausknecht 1916, S. 15) 

Si hettǝts gescht woll chöne ha̅ (Hausknecht 1916, S. 16) 

wiǝ öppǝrt wo das laƞƞ hęp müǝsǝ n ǝntbę̅rǝ (Hilty-Gröbly, Matros, S. 5) 

i d Schuel choo ischt zum läärne zeichne n und sticke (Hilty-Gröbly, Matros, S. 6) 

wa hands welǝ mache? (Hausknecht 1916, S. 19) 

ʼs hät’s mangǝ nöd gärn lo̅ gfallǝ (Hausknecht 1916, S. 17) 

doch hät ǝr dʼ Täubi merkǝ lo̅, so ... (Hausknecht 1916, S. 17) 

Es fangt jetzt scho a̅ Ø cha̅ltǝ (Hausknecht 1916, S. 16) 

Denn chönds wa̅rtǝ bis ʼs no̅̈xšt Jo̅r (Hausknecht 1916, S. 16) 

wo mǝ wīss Hosǝ träit (Hausknecht 1916, S. 16) 

du häscht gsa̅t gha̅ (Hausknecht 1916, S. 17) 

wa weri̜d er do maxǝ müǝsǝ, gę̅r nünt als er muǝnd ... „was werdet ihr da machen müssen? 
Gar nicht, als daß ihr ... müßt ...“ (Hausknecht 1916, S. 19) 

muǝbd ǝm halt tsęssǝd gǝ (Hausknecht 1916, S. 19) neben: tsęssǝ 

ǝ gants ǝ guǝts (Hausknecht 1916, S. 19) 

dǝ xlī hansli̜ (Bauer, jo gad-o-noo, S. 3; Hyperkomp.) 

no nöt ta̅ „nur das nicht“ (Bauer, jo gad-o-noo, S. 3) 

ęs söl gęltǝ, und sę̅b söls (Bauer, jo gad-o-noo, S. 79) 

tsom xindǝrpolę̅g lę̅rne (Hilty-Gröbly, Matros, S. 5) statt *um ... zu 

noch dr Spitoolloft, wo si so lang drenn geläbt hät (Hilty-Gröbly, Matros, S. 5) statt 
Relativsatz 


